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Die Geschäftsführung

Dr. Martin Hagen

Geschäftsführung 

Der Verein OJAD bewegt sich seit knapp 30 

Jahren im erweiterten Handlungsfeld der 

Offenen Jugend- und Kulturarbeit mit der 

Jugendsozialarbeit und Prävention, Jugend-

bildung und –beschäftigung sowie der Ju-

gendbeteiligung.

Zwanzigzwanzig war trotz der langjährigen 

Erfahrung auch für mich als Geschäftsfüh-

rer ein sehr herausforderndes und be-

wegtes Jahr, mit all den behördlichen Ein-

schränkungen und Verordnungen. Mit 

Beginn der Pandemie waren auch wir als 

Verein, der maßgeblich von der Stadt Dorn-

birn sowie vom Land Vorarlberg finanziert 

wird, gefordert, einen Beitrag zu leisten und 

somit mit Einsparungen konfrontiert. Das 

Teamgespräch mit allen Mitarbeiter*innen 

dazu dauerte keine Stunde, dann war es klar. 

Alle, inklusive der Geschäftsführung gingen 

geschlossen für drei Monate in Kurzarbeit. 

Genau dieser Zusammenhalt, Kollegiali-

tät und Gemeinschaftlichkeit ist es, was 

mich bis heute an unserem Team fasziniert. 

Dazu gehört auch unser Vorstand, der seit 

Jahren ehrenamtlich unsere Geschicke 

lenkt. 

Wenn sich die gesellschaftlichen Anforde-

rungen durch eine globale Pandemie verän-

dern, bedarf es ein hohes Maß an Flexibilität 

und Anpassungsfähigkeit. Die Bedarfe der 

Jugendlichen nach Begegnungsorten sind 

durch die Kontakteinschränkungen zuletzt 

noch deutlich angestiegen. Daher haben wir 

kurzerhand, die Parksessions im Kultur-

hauspark in Dornbirn ins Leben gerufen 

und waren über den Sommer mehrmals die 

Woche mit unterschiedlichen Kulturange-

boten, Tanzperformances, Tischfußballe-

vents und sogar einem kleinen Mini-Bil-

lardtisch anzutreffen.   

Ein besonderer Schwerpunkt dieses Jahr lag 

auf der Mobilen Jugendarbeit, die täglich 

auf Dornbirns Straßen unterwegs waren. 

Zu Spitzenzeiten, vor allem an Wochenen-

den waren wir mit vier Teams zu Fuß, per 

(Lasten-) Fahrrad oder mit unserem Elekt-

ro-Auto unterwegs, verteilten Masken, Des-

infektionssprays und sensibilisierten Ju-

gendliche zur jeweils aktuellen COVID-19 

Situation.
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Außerdem unterstützten unsere Mitarbei-

ter*innen aus der Kriminalitätsprävention 

Jugendliche bei Übertretungen der CO-

VID-19 Regelungen. 

Durch unzureichende Information und 

Falschinformationen aus den sozialen Me-

dien waren Jugendliche zu Beginn der Krise 

überdurchschnittlich von Strafandrohun-

gen betroffen. 

Unser ehrenamtlicher Mitarbeiter Ali Kha-

vari mit Fluchthintergrund, ausgebildet 

zum diplomierten Jugendarbeiter in Schloss 

Hofen war hierbei unverzichtbar.

Innert kürzester Zeit konnten wir, aufgrund 

der Vorarbeit, die wir im letzten Jahr leiste-

ten, ein digitales Wochenprogramm um-

setzen, welches Kontakte zu Gleichaltrigen,  

Information, livesessions, Wohnzimmer-

konzerte und nicht zuletzt, Hilfe bei Schul-

problemen bieten konnte. Besonders span-

nend und erfolgreich war außerdem die 

Produktion hochwertiger Schutzmasken 

in der Designwerkstatt, als es noch keine zu 

kaufen gab.

Last but not least darf ich ein wenig stolz er-

wähnen, dass wir 2020 sowohl den Österrei-

chischen Jugendpreis in der Kategorie 

„Nationale Jugendarbeit“ von der Jugend-

ministerin überreicht bekamen, als auch 

den 1. Platz beim Vorarlberger Jugendpro-

jektwettbewerb erzielen konnten.

Ein ziemlich erfolgreiches Jahr - trotz aller 

Einschränkungen - find ich. Allen, die mit-

gewirkt bzw. uns unterstützt haben sei an 

dieser Stelle herzlich gedankt! 

Besonderer Dank gilt unserem Vorstand 

mit der unerschütterlichen Vorsitzenden 

Beate Hartmann, die seit über 20 Jahren da-

bei ist. 

Ehrlicher Dank gebührt außerdem der Ju-

gendabteilung der Stadt Dornbirn, mit El-

mar Luger, dem Fachbereich Jugend und Fa-

milie des Landes Vorarlberg mit Thomas 

Müller, der Kinder- und Jugendhilfe mit An-

drea Burtscher und der Wirtschaftsabtei-

lung mit Harald Moosbrugger.

Ebenfalls darf ich mich bei den Ehrenamtli-

chen, unserem engagierten Team und dem 

einzigartigen Kurt Nachbaur herzlich be-

danken.
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Der Vorstand

Für den Vorstand 
Beate Hartmann und Andrea Sandri

Der Tätigkeitsbericht 2020 ist unser erster 

und hoffentlich allerletzter Tätigkeitsbe-

richt über die „Geschlossene Jugendarbeit 

Dornbirn“. Es ist aber auch ein Tätigkeits-

bericht, der genau die Stärken des Teams 

der OJAD zeigt, auf geänderte Bedingungen 

prompt, kreativ und höchst professionell zu 

reagieren.

Da die Jugendlichen von einem Tag auf den 

anderen ihr zweites Wohnzimmer ver-

loren hatten und wieder den öffentlichen 

Raum für Treffen benutzen mussten, wurde 

die Präsenz der Mobilen Jugendarbeit auf 

Anfrage der Stadt erhöht. Mehrere Teams 

waren täglich unterwegs, um Informati-

ons- und Aufklärungsarbeit in vielen ver-

schiedenen Sprachen zu leisten. 

Um die Jugendlichen in ihren ersten Wohn-

zimmern zu erreichen, wurde ein Online-

Wochenprogramm erstellt. Es entstanden 

livesessions mit Yoga, Selbstverteidigung 

und HipHop, außerdem Kochsessions, Man-

ga-Monday sowie Gebärdensprache-Videos. 

Von Job Ahoi wurden regelmäßig kleine DIY 

Anleitungen gepostet. 

In der Designwerkstatt stellte man auf Mas-

kenherstellung von zu Hause aus um. Die 

Bildungsprojekte (Albatros, Denkbar und 

LehreUp) stellten sofort auf online Unter-

richt um, lieferten Aufgaben zu den Jugend-

lichen nach Hause und holten diese wieder 

ab. Da nicht alle Jugendlichen über die nöti-

gen technischen Geräte verfügten, wurden 

sie von der OJAD mit diesen versorgt und 

so läuft der Unterricht seit Herbst nur noch 

online, was sehr gut funktioniert. Die Zahlen 

der abgelegten Prüfungen und Abschlüsse 

belegen dies. 

Ein besonderes Highlight im Februar 2020 

war die Gehörlosendisco Spüre die Musik. 

Diese berührende und mit viel technischem 

und personellem Aufwand durchgeführte 

Veranstaltung gewann wohlverdient den 

ersten Platz beim Jugendprojektwettbewerb 

des Landes Vorarlberg und den österreichi-

schen Jugendpreis des Bundeskanzleramts 

in der Kategorie Nationale Jugendarbeit. 

Unser Dank geht an die Politik und die Ver-

waltung für ihre Unterstützung und ihr Ver-

trauen. Unser ganz spezieller Dank geht an 

unser wunderbares Team und unsere pro-

fessionelle Geschäftsführung, die nie müde 

werden, zum Wohle der Dornbirner Jugend-

lichen zu agieren.
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Ein Kooperationsprojekt der Offenen Ju-

gendarbeiten Vorarlberg  und der Koje 

mit Unterstützung des WANN&WO.

Jugendliche zwischen 9 und 25 Jahren aus 

ganz Vorarlberg hatten bereits im Frühjahr 

die Möglichkeit an einem online-Wettbe-

werb teilzunehmen. Gefragt waren dabei 

ihre Gedanken und Wahrnehmungen zu 

vor, während und nach der Corona-Pande-

mie. Wie genau der Beitrag dabei ausschau-

te, war den Jugendlichen selbst überlassen. 

Eingereicht wurden Plakate, Videos, Songs, 

Gedichte, Geschichten, Fotocollagen u.v.m, 

die die Bandbreite der Kreativität der Ju-

gendlichen aufzeigte. Mit ihrem Beitrag hat-

ten die Jugendlichen die Chance einen von 

insgesamt 24 Gutscheinen in Höhe von 10,- 

Euro für ein regionales Geschäft ihrer Wahl 

zu gewinnen.

Veränderte LebensweltenJugendwettbewerb
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Auch heuer durften wir – soweit die geltenden Gesundheitsmaßnahmen dies zuließen – viele Gäste, 
Partner*innen und Freund*innen der OJAD empfangen. Bis über die Grenzen hinweg ist die OJAD 

mittlerweile bekannt und macht neugierig auf unsere Arbeit. So durften wir zum Beispiel auch Gäste 
aus Luxemburg oder Brixen willkommen heißen. 

Dr. Pamela Rendi-Wagner zu Gast
SPÖ Spitzenkandidaten aus Bund und Land 

kamen im Sommer, um unser Qualifizie-

rungs- und Beschäftigungsprojekt Job Ahoi 

und die OJAD zu besichtigen. Das Highlight 

der Führung war die Boesch – unser gan-

zer Stolz und ein Schmuckstück unter den 

Bodensee-Booten. Pamela Rendi-Wagner 

zeigte sich begeistert und hatte sichtlich 

Spaß bei uns. Dabei half sie auch gleich – mit 

Schleifpapier ausgerüstet – mit. 

zu Gast 
im Jugendzentrum 
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KIWANIS CLUB 
ZU GAST

in den
VN

CARITAS TIROL 
ZU GAST
in den 
VN

Caritas aus Tirol zu Gast
Georg Schärmer, Direktor der Caritas der 

Diozöse Innsbruck und seine Stellvertrete-

rin Elisabeth Rathgeb sowie Sebastian Gabl, 

Leitung Jugendzentrum Space, und Elisa-

beth Hau, Projektleitung Armenien waren 

zu Gast. Dabei durften wir unsere aufmerk-

samen Gäste durch das ganze Haus, unsere 

Werkstätten und Bildungsprojekte führen. 

Besonderes Interesse galt dabei unserem 

Beschäftigungsprojekt Job Ahoi. 

Darüber hinaus wurde außerdem unser 

ganzheitlicher Ansatz sowie das ganzheit-

liche Ineinandergreifen unserer einzelnen 

Projekte gelobt, worauf auch wir besonders 

stolz sind. 

Der Kiwanis-Club Dornbirn zeigte sich über-

rascht, ob der unerwarteten Vielfalt anläss-

lich ihres Besuchs in der OJAD. 

Das zentrale Anliegen des internationalen 

Serviceklubs Kiwanis ist es, sich für eine 

bessere Welt für Kinder und Jugendliche 

einzusetzen. Als einen Programmpunkt für 

das Clubtreffen hatte Präsident Manfred 

Hagen die Besichtigung der Projekte der Of-

fenen Jugendarbeit Dornbirn geplant. 

Die Gäste bekamen über unseren Film so-

wie eine Führung durch alle Häuser einen 

Einblick in unsere Angebote und die tägli-

che Arbeit. 

Im Anschluss daran wurde zudem groß auf-

gekocht und an einer festlich dekorierten 

Tafel ließen wir den stimmigen Abend ge-

meinsam ausklingen. 

„Ich bin beeindruckt. Besonders gut finde ich, dass viele Jugendliche hier den Schulabschluss 
nachholen. Die Fahrradwerkstatt Blitzventil ist sehr praktisch für den 

direkten Einstieg von Jugendlichen.“  
Mag. Johannes Hengl, 

Kiwanis-Club Dornbirn

Der Kiwanis-Club zu Gast 
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Krisen als Chance für die OJA

Mit der zweiten Auflage des erfolgreichen 

Konzeptes des Fachtages, wurde trotz – oder 

gerade wegen – den Corona-Auswirkungen 

ein Raum geschaffen welcher Austausch, 

Stärkung und Inspiration unter den Einrich-

tungen der Offenen Jugendarbeit in Vorarl-

berg ermöglicht und fördert. Dabei stand 

der diesjährige Fachtag unter dem Motto: 

Gemeinsam wollen wir uns Themen wid-

men, die uns derzeit beschäftigen und in 

Zukunft auf uns zukommen werden. 

Neben jede Menge Input zu den unter-

schiedlichsten Themen der Jugendarbeit 

- von digitaler Jugendarbeit über Krimina-

litätsprävention bis hin zu sozialpsychiatri-

schen Kinder- und Jugendarbeit – wurde viel 

Wert auf Austausch und Gespräche unter 

den einzelnen Jugendarbeiter*innen gelegt.

der Ofenen Jugendarbeiten in Vorarlberg 

Weitere 
Infos 

Koje-Springer*innen

Der Springer*innenservice-

ist die schnelle und tem-

poräre Unterstützung von 

Mitgliedseinrichtungen, die 

aufgrund von Personaleng-

pässen kein konstantes An-

gebot sichern können. 

Aufgrund der konstan-

ten Vermittlungen seit der 

Einführung 2015, ist der 

Springer*innenservice ein 

wichtiger Faktor der Qua-

litätssicherung im Hand-

lungsfeld der Offenen 

Jugendarbeit, da darüber zu-

dem auch ein Wissenstrans-

fer im Feld bewirkt wird. 

Der Koje-Springer des Jah-

res mit den meisten Stun-

den ist auch heuer wieder 

unser Tömmy Kaiser mit 49 

Einsätzen mit insgesamt 

267 Stundenaufwand in 

unterschiedlichen Einrich-

tungen in ganz Vorarlberg. 

2. Fachtag

Mitglieder
service

Koje
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Schöne, neue Welt der Arbeit

Die bOJA-Fachtagung ist mittlerweile ein 

Fixpunkt in den Kalendern zahlreicher Ju-

gendarbeiter*innen aus ganz Österreich. 

Die einzigartige Tagung findet jedes Jahr im 

November in einem anderen Bundesland zu 

wechselnden relevanten Schwerpunktthe-

men statt. Die dreitägige Veranstaltung ist 

eine hervorragende Gelegenheit zum Netz-

werken, Kontakte knüpfen, Diskutieren und 

für regen Austausch von Praktiker*innen 

und Expert*innen aus Wissenschaft und 

Politik. 

Die Bundesfachtagung der Offenen Jugend-

arbeit sollte in diesem Jahr zum Thema 

Schöne, neue Welt der Arbeit am 23. No-

vember in Dornbirn stattfinden. 

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte die 

Tagung allerdings „nur“ online via Video-

konferenz erfolgen. Das Thema der diesjäh-

rigen Tagung Schöne, neue Welt der Arbeit 

beschäftigte sich mit der Jugendarbeit und 

ihrer Position in den Übergangssystemen 

in die Arbeit. Viele Heranwachsende füh-

len sich von rasanten Veränderungen, un-

beständigen Werten und unsicheren Zeiten 

überfordert. Wie die Offene Jugendarbeit 

junge Menschen professionell in ihrer Ent-

wicklung begleiten und unterstützen kann, 

war daher Thema der Fachtagung. 

Neben Grußbotschaften der ehemaligen 

Bundesministerin Christine Aschbacher 

und der Bürgermeisterin der Stadt Dorn-

birn, Andrea Kaufmann, richtete auch Lan-

deshauptmann Markus Wallner das Wort 

an die Teilnehmer*innen der Fachtagung. 

Dabei zeigte sich Wallner erfreut über das 

intensive Engagement der Offenen Jugend-

arbeit, gerade im Hinblick auf die Folgen der 

Pandemie und ihre Auswirkungen auf den 

Arbeitsmarkt. 

Fortsetzung der bOJA Fachtagung 
2. Teil live in Dornbirn

Keynotespeaker:  
Anders Indset, 
Wirtschaftsphilosoph

Wann: 6. und 7. Juli 2021
Wo: OJA Dornbirn, Schlachthausstraße 11

bundesweites Netzwerk Ofene Jugendarbeit 14. Fachtagung
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Mit unserem neuen Podcast Rückenwind – 

der OJAD Podcast behandeln wir Themen, 

die uns in unserer täglichen Arbeit aktuell 

beschäftigen. Ein kleines Team von Mitar-

beiter*innen, begleitet von Martina Eisendle 

sendet regelmäßig brandaktuelle Themen 

rund um jugendliche Lebenswelten - di-

rekt aus unserer langjährigen und breitge-

fächerten Praxiserfahrung, kombiniert mit 

neuesten Ergebnissen aus Wissenschaft 

und Forschung. Die OJAD wirkt in allen Be-

reichen der jugendlichen Lebenswelten, ist 

außerdem vernetzt nach Außen und befasst 

sich mit aktuellen Themen des gesellschaft-

lichen Wandels. Mit Rückenwind werden 

die Themen rund um jugendliche Lebens-

welten so einem breiten Fachpublikum 

im deutschen Sprachraum zugänglich ge-

macht. 

Episode 1: Die Generation Corona – 
droht wieder eine verlorene Generation?
In der ersten Episode haben wir uns mit 

dem Begriff der Generation Corona aus-

einandergesetzt und bei Dr. Dennis Tames-

berger, Referent für Arbeitsmarktpolitik in 

der Arbeiterkammer OÖ nachgefragt. Ganz 

aktuell hat er gemeinsam mit Dr. Bacher von 

der Kepler Uni Linz die Auswirkungen der 

Corona-Krise auf Jugendliche untersucht 

und erschütternde Prognosen gestellt. Sein 

Appell: „Sozialarbeit und Offene Jugend-

arbeit müssen ausgebaut werden!“

Episode 2: Nobody wants to be a loser! 
In der Episode 1 von Rückenwind wurde aus 

Sicht der Forschung aufgezeigt, dass durch 

die Corona Krise eine verlorene Generation 

droht. In der Episode 2 zeigt Martin Hagen 

auf, welche Antworten die OJAD für Jugendli-

che zum Thema Ausbildung und Beschäf-

tigung bereithält. Auch Hicret, der einige 

Angebote der OJAD bereits nutzen konnte, 

erzählt uns, was diese Angebote besonders 

macht. 

Episode 3: Ofene Jugendarbeit zwischen 
Autonomie und Kontrolle
Autonom vs. Städtisch – ist die Autonome 

Offene Jugendarbeit ein Auslaufmodell? 

Immer mehr Städte und Gemeinden ma-

chen die Offene Jugendarbeit selbst. In die-

ser Episode wird der Frage nachgegangen, 

warum die Städte und Gemeinden die auto-

nomen Einrichtungen in die städtische Ver-

waltung eingliedern wollen und was dies für 

die Arbeit der Offenen Jugendarbeit und die 

Jugendlichen bedeutet. Anlass für diese Spe-

zialausgabe bietet das älteste Jugendhaus 

Vorarlbergs, das Graf Hugo.

Alle Episoden im ÜberblickRückenwind
der OJAD Podcast
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Episode 4: Der Blick über den Tellerrand: 
das neue Prinzip der Durchlässigkeit
Offene Jugendarbeit ist schon längst nicht 

mehr „nur“ ein Freizeitangebot für Jugendli-

che. Wo auch immer junge Menschen ando-

cken, hier finden sie verschiedene Angebote 

vor, die miteinander in Beziehung stehen. 

Wir stehen dafür ein, dass nicht nur ein 

Aspekt der Lebenswelten von Jugendlichen 

betrachtet wird. Auch in dieser Episode wer-

fen wir wieder einen Blick in die Forschung 

und sprechen mit dem Soziologen Dr. Simon 

Burtscher-Mathis.

Episode 5: Die Kurve kriegen – Prävention 
von Jugendkriminalität
Auch wir möchten einen Beitrag leisten, dass 

Jugendliche, sozusagen „die Kurve kriegen“. 

Die Lebensphase Jugend ist geprägt von Ver-

änderungen, Umwandlungen und Entschei-

dungen. Konflikte mit Personen im engeren 

bis weiteren Umfeld sind in dieser Situation 

schlicht normal. Da können Jugendliche 

schnell auf die schiefe Bahn kommen – doch 

wie kriegen sie dann die Kurve? Auch hier 

versucht die OJAD neue Wege, nämlich 

den, der wertschätzenden Kooperation mit 

Netzwerkpartner*innen wie z.B. der Poli-

zei und dem Verein Neustart. Polizist*innen 

erzählen in dieser Episode über die Zusam-

menarbeit mit der OJAD und auch ein betrof-

fener Jugendlicher kommt zu Wort. 

Episode 6: Konzerte trotz Corona?
Bereits seit Beginn der COVID-19 Pandemie 

sendet das Kulturcafé Schlachthaus per li-

vestream Veranstaltungen und Konzerte 

direkt in die Wohnzimmer der Dornbirner 

Kulturinteressierten. Die regelmäßigen 

Konzerte und Partys im Kulturcafé Schlacht-

haus sind vor allem für kulturinteressier-

te Menschen sehr wichtig, auch den vielen 

Bands in Vorarlberg und Umgebung fehlen 

derzeit Auftrittsmöglichkeiten. Hicret, aus 

dem OJAD-Podcast Team war bei den letzten 

Konzerten mitdabei und hat sich umgehört 

und bei Bands und Publikum nachgefragt.

Episode 7: Humor, Resilienz und Stress-
bewältigung in der Jugendarbeit
In dieser Episode beschäftigen wir uns mit 

dem Thema Humor, Resilienz, Stressbewäl-

tigung und wie uns Lachen in der Jugend-

arbeit unterstützen kann. Dazu haben wir 

Marcel Franke, ein langjähriger Experte in 

der Jugendarbeit und Humorberater ein-

geladen und befragt. Zusätzlich hören wir 

auch Birgit Fleisch und Thomas Kaiser, die 

uns direkt aus der Praxis erzählen.

Alle Episoden zum 
Nach-
hören 
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Vision Menschenwürde und Toleranz

Offene Jugendarbeit ist offen gegenüber Menschen, Gruppen, Szenen 
und Kulturen und bietet Raum für Erfahrungen, Experimente und 

Erlebnisse. 

Offene Jugendarbeit ist Experimentierfeld in 

einer entscheidenden Lebensphase, in wel-

cher ganz wichtige Bildungs- und Lebens-

kompetenzen geformt werden. Jugendar-

beit geschieht in Form einer Koproduktion 

zwischen Fachkräften und Jugendlichen. Sie 

ist sowohl Sprachrohr für die Bedürfnisse der 

Jugendlichen als auch Übersetzerin gegen-

über der Gesellschaft. Unsere Mitarbeiter*in-

nen stehen im täglichen Kontakt mit den 

Jugendlichen und unterstützen sie auf der 

Suche nach ihrem sozialen und wirtschaftli-

chen Platz in unserer multikulturellen Gesell-

schaft. Im Sinne von Empowerment erken-

nen wir subjektive Ressourcen und fördern  

Eigeninitiative und das Übernehmen von 

Selbstverantwortung. Jugendliche sollen 

die Erfahrung machen können, dass sie ihre 

Lebensumstände mit Eigeninitiative und En-

gagement gestalten und verändern können. 

Dabei orientieren wir uns an ihren Lebens-

welten mit ihren Interessen und kulturellen 

Ausdrucksformen. Die Kommunikation und 

Zusammenarbeit sowohl mit Jugendlichen, 

als auch im Team ist geprägt von Respekt 

und Wertschätzung. Hartnäckige Zuversicht 

und Spaß sind Bestandteile erfolgreicher Ar-

beit.
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Der Vielfalt der Jugendlichen entspre-

chend ist die Vielfalt der Angebote in der 

OJAD sehr groß. Die Arena, der Mäd-

chen*treff, das Kulturcafé Schlachthaus, 

die Denkbar, die Mobile Jugendarbeit, Al-

batros, LehreUp und Job Ahoi sowie wel-

come.zu.flucht und die Schulworkshops 

erreichen unterschiedliche Jugendgrup-

pen und bieten ihnen konkrete Freizeit-, 

Arbeits- und Bildungsprojekte, die in ihrer 

Konzeption und Ausrichtung auf die Be-

darfe und Interessen der Jugendlichen

fokussiert sind.

Alle unsere Angebote wurden im Vismut 

– unserem Hauptgebäude entwickelt. Es 

ist der Ort, an dem unser Team zum Aus-

tausch und wöchentlich für Teamsitzun-

gen der einzelnen Abteilungen sowie 

übergreifenden Projektsitzungen zusam-

menkommt. 

Damit ist das Haus Vismut das Herz der 

OJAD sowie erste Anlaufstelle für Jugend-

liche und Besucher*innen. Während der 

ganzen Woche sind Mitarbeiter*innen da 

- dabei steht das Haus für Gäste jederzeit 

offen. Zudem können die unterschiedli-

chen Räumlichkeiten für Veranstaltungen, 

Feste, Sitzungen etc. auch gemietet wer-

den. 

Das Jugendzentrum Vismut mit den zwei 

großen Sitzungsräumen und unserem 

Büro sowie einem Café bietet unserem 

Team den Raum für Austausch, die Wei-

terentwicklung unserer Projekte und 

Raum für neue Projektideen. 

Dieses Jahr mussten wir unsere wöchent-

lich stattfindenden Teamsitzungen in 

den unterschiedlichen Projekten sowie 

unser Leitungsteam-Treffen zum Groß-

teil in den digitalen Raum verlegen, dabei 

arbeiteten wir zum Teil im Homeoffice. 

Trotzdem blieb das Team im ständigen 

Austausch wodurch auf die, sich stets än-

dernden Bestimmungen der Bundesre-

gierung schnell reagiert werden konnte. 

Auch im Corona-Jahr 2020 wurden etli-

che neue Ideen realisiert und neue Pro-

jekte entwickelt. 

Austausch 
im Team 
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Im Jahr 2020 startete die OJAD mit dem ge-

samten Team einen Dialogprozess zur pro-

fessionellen Weiterentwicklung der Of-

fenen Jugendarbeit, um die pädagogische 

und sozialarbeiterische Positionierung zu 

schärfen und eine nachhaltige Qualitäts-

sicherung im Bereich Schutz vor sexuel-

len Übergriffen und sexualisierter Gewalt 

in der Offenen Jugendarbeit zu entwickeln.

Dabei wurden mehrere Workshops mit 

allen Mitarbeiter*innen der OJAD durch-

geführt, als Workshopleiter wurde Mar-

cel Franke, langjähriger Experte im Feld 

der Offenen Jugendarbeit, Humorberater, 

Sozial-, Kultur- und Sexualpädagoge so-

wie Traumapädagoge und traumazent-

rierter Fachberater DeGPT eingeladen. 

Die Ziele des Prozesses sind, neben einer 

Etablierung eines gemeinsamen Verständ-

nisses des Sicheren Ortes für alle Beteilig-

ten, die Entwicklung von praxistauglichen 

Tools, die sowohl Mitarbeitende als auch 

Jugendliche vor Diskriminierung, Ausbeu-

tung, Gewalt und falschen Beschuldigungen 

schützen.

Die Ofene Jugendarbeit als „sicherer Ort für alle“

für Jugendgruppen und externe Organisationen

Das Vismut bietet aber nicht nur unserem 

Team Raum für Austausch, sondern auch 

externen Vereinen und Jugendgruppen, die 

auch selbstständig Zugang erhalten. Seit ei-

nigen Jahren treffen sich, darunter z.B. das 

Ifs (Institut für Sozialdienste), pro mente,  

u.v.m. Wir freuen uns auch sehr darüber, 

dass wir Jugendgruppen Platz und Raum 

bieten können, ihre Ideen zu entwickeln 

und ihre Aktionen zu planen. 

Seit einiger Zeit treffen sich u.a. Fridays 

for Future regelmäßig im Vismut um ihre 

Veranstaltungen zu planen, Sitzungen 

durchzuführen und Plakate zu gestalten.  

Auch wenn es in diesem Jahr kaum mög-

lich war, sich persönlich zu treffen, freu-

en wir uns aber umso mehr darauf, unsere 

Räumlichkeiten Jugendlichen nächstes Jahr 

wieder zur Verfügung stellen zu können. 

Räumlichkeiten
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Der Verein Amazone veranstaltete in Ko-

operation mit der Koje (Koordinationsbü-

ro für Jugendarbeit und Entwicklung) im 

Februar 2020 einen Diskussionsabend 

zum Thema Gendersensible Jugendarbeit 

– Vielfalt leben mit Dr. Jutta Hartmann, 

Professorin für Allgemeine Pädagogik 

und Soziale Arbeit an der Alice Salomon 

Hochschule in Berlin. Dabei wurden die 

Perspektiven einer Pädagogik vielfälti-

ger geschlechtlicher und sexueller Le-

bensweisen aufgezeigt und diskutiert. 

Neben Räumlichkeiten für Sitzungen, kann 

das Jugendzentrum Vismut auch für private 

Feste und Partys von Jugendlichen gemie-

tet werden. Dabei kann ganz unkompliziert 

über unsere Website eine Anfrage gestellt 

und gegen eine kleine Kaution die Räum-

lichkeiten gemietet werden. Unsere Mit-

arbeiter*innen begleiten die Veranstaltung 

und stehen mit ihrer jahrelangen Erfahrung 

der*dem Veranstalter*in mit Rat und Tat zur 

Seite. 

Leider konnten auch kaum Vermietungen 

im Corona-Jahr 2020 stattfinden. In den Mo-

naten von Januar bis Mitte März hatten wir 

aber noch die Möglichkeit ganze acht Ver-

mietungen, darunter Geburtstagsfeste und 

ÖH-Partys durchzuführen. 

Gendersensible Jugendarbeit – Vielfalt leben 

„Fester Bestandteil einer modernen 
Pädagogik muss es sein, Lernprozesse für 

Kinder und Jugendliche
 zu ermöglichen, ohne (ungewollt)

Stereotype und hierarchische Verhältnisse 
zwischen 

Lebensweisen zu reproduzieren.“
 Dr. Jutta Hartmann

Alice Salomon Hochschule Berlin  

Geburtstagsfeste, Klassenfeste und Student*innen-Partys 

Vortrag 

Die international anerkannte Expertin 

für Gender & Queer Studies, kritische 

Bildungstheorie und eine Pädagogik für 

vielfältige Lebensweisen, sprach dazu 

im Vismut vor mehr als 60 Teilnehmen-

den, stellte aktuelle Forschungsergeb-

nisse vor und ging anschließend in eine 

rege Diskussion mit den Teilnehmenden.
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Am 11. Juli organisierte der 

Vorarlberger Verein Co-

splay Alpin einen ganzen 

Tag für Cosplay-Fans im 

Vismut. 

Viele der Besucher*innen 

kostümierten sich und stell-

ten größtenteils ihre Lieb-

lingscharaktere originalge-

treu dar. 

Beim abschließenden Co-

splay Contest wurden dann 

die besten Kostüme gekürt. 

Gleichzeitig ließ Cosplay 

Alpin Einblicke in die Tätig-

keiten zu und zeigte, wer sie 

sind und was sie tun. 

Weiter auf dem Programm 

standen Foto- und Video-

shootings, Live Foam Co-

splay Building, Blood Bowl, 

DnD Rollenspiel, T-Shirt-

Druck, Live-Graffiti, ver-

schiedene Workshops wie 

z.B. Manga-Zeichnen und 

vieles mehr. Die Teams der 

Vereine Cosplay Alpin sowie 

auch wir waren mit der Ver-

anstaltung sehr zufrieden 

und möchten das Event all-

jährlich wiederholen.

Let’s Go Solar

Cosplay Alpin – Der Verein für Cosplay in Vorarlberg 
Veranstaltung

Zudem lud der Verein Co-

splay Alpin am 31. Juli zum 

ersten Stammtisch und In-

foabend für alle Interessier-

te. 

Dabei wurden der Tag der 

offenen Tür besproche, die 

Aktivitäten des Vereins vor-

gestellt und zukünftige Ak-

tionen und Veranstaltun-

gen geplant. 

www.cosplay-alpin.at

Stammtisch&
       Infoabend

Im Vismut werden, des Weiteren unsere Projekte im Bereich der Ökologie umgesetzt. 

Mit diesem Projekt wird versucht, eine Sensibilisierung der jungen Menschen für Um-

weltthemen zu erreichen. Das Projekt existiert seit 2009 und wurde vor allem aufgrund 

des gesellschaftspolitisch brisanten Thema der Energiepolitik 

ins Leben gerufen. Mittlerweile umfasst Let’s Go Solar aber alle 

Bereiche des Klima- und Umweltschutzes und setzt unter-

schiedliche Projekte in Zusammenarbeit mit anderen Abteilun-

gen und Projekten der OJAD um. Im Zuge dessen erhielten wir 

zudem bereits zum 10. Mal in Folge das Ökoprofit-Zertifikat 

vom Land Vorarlberg für umweltbewusstes Wirtschaften. 
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Seit Februar 2013 arbeiten wir eng mit 

den Pflichtschulen im Raum Dornbirn 

zusammen. 

Das Angebot fördert und stärkt die Zu-

sammenarbeit mit den lokalen Schu-

len und der Schulsozialarbeit. Dabei 

herrscht regelmäßiger Austausch zwi-

schen den Jugendarbeiter*innen und 

den Ansprechpersonen der Schule. Zu-

dem stehen die Mitarbeiter*innen der 

OJAD der Schule auf Wunsch als Unter-

stützung bei der Entwicklung und Be-

gleitung von Präventionsprogrammen zu 

verschiedenen Themen zur Verfügung. 

Durch diese wertvolle und nachhaltige 

Kooperation entwickelten sich weitere 

inhaltliche Schwerpunkte und gemein-

same Aktionen mit dem System Schule.

Die Schüler*innen werden von zwei er-

fahrenen und fachlich kompetenten Mit-

arbeiter*innen angeleitet und die Metho-

den und Inhalte werden individuell auf 

die Bedürfnisse der Gruppe angepasst. 

Dafür findet eine detaillierte Vorbespre-

chung mit den Lehrpersonen statt. Au-

ßerdem stehen die Jugendarbeiter*innen 

den Schüler*innen als Ansprechperso-

nen auch nach den Workshops zur Ver-

fügung. Dieser Aufbau eines Vertrau-

ensverhältnisses führt dazu, dass die 

Schüler*innen die Jugendarbeiter*innen 

und die Angebote der OJAD kennen und 

nutzen lernen.

Die OJAD bietet Workshops für Schulklas-

sen der umliegenden Mittelschulen, der 

AHS sowie der Polytechnischen Schule in 

Dornbirn. Die Workshops finden immer 

während der Schulzeit im Jugendhaus, je 

nach Schwerpunkt auch ohne Lehrper-

sonen statt, um den Schüler*innen einen 

neutralen Rahmen zu bieten.  Zu den An-

geboten zählen Workshops zu Themen 

der jugendlichen Lebenswelten, von Ge-

walt- und Mobbingprävention über Sexu-

alpädagogische Aufklärung bis zu Selbst-

behauptung und Selbstverteidigung. 

Seit Projektbeginn im Jahr 2013 fanden 

bisher 318 Workshops zu unterschied-

lichen Themen mit über 6.000 Teilneh-

mer*innen statt.

Während 2019 noch 61 Workshops statt-

fanden, konnten in diesem Jahr aufgrund 

der Corona-Pandemie lediglich drei Work-

shops durchgeführt werden.

Kooperation  
Schule 
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Jedes Jahr veranstaltet das Sacré Coeur 

Gymnasium sowie die HLW Riedenburg 

eine Projektwoche, bei der auch die OJAD 

dabei sein darf. Dabei wurden wir eingela-

den, unsere Organisation, unsere Projekte 

und Tätigkeiten den Schüler*innen der Rie-

denburg im Rahmen einer Messe vorzustel-

len.

Die Schüler*innen konnten so die einzel-

nen Messestände besuchen und die unter-

schiedlichsten Vereine Vorarlbergs, die im 

sozialen Bereich tätig sind, kennenlernen. 

Dabei freute uns sehr, dass das Interesse der 

Schüler*innen für die Angebote der OJAD 

außerordentlich groß war und wir viele 

neue Kontakte mit den Mädchen* schließen 

konnten. Dabei mussten sich die Schüler*in-

nen für eine Organisation entscheiden, in 

der sie dann für eine Woche tätig waren. 

Zwei Mädchen*gruppen besuchten uns 

dann für jeweils eine Woche im Februar 

und setzten dabei ihre Ideen in einer eigens 

entwickelten Projektwoche um. 

Projektwoche des Sacré Coeur Gymnasiums 
sowie der HLW in Riedenburg 
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Die Grundlage für diese Herangehensweise 

ist die Beziehungsarbeit und das Vertrauen 

zwischen den Jugendlichen und den Ju-

gend- und Sozialarbeiter*innen. Erst dann 

ist eine Unterstützung, Beratung und Beglei-

tung in verschiedensten Lebenslagen sowie 

eine Intervention bei Problemsituationen 

möglich. Ebenso versteht sich die Mobile 

Jugendarbeit als Vermittlerin zwischen der 

Polizei, den politischen Vertreter*innen, 

Anwohner*innen und den Jugendlichen. 

Dabei vertritt sie die Interessen der jungen 

Menschen und fungiert als Sprachrohr für 

sie. Die Mobile Jugendarbeit versucht ein 

Kontaktangebot in der Lebenswelt von Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen zu 

schaffen und ihre Teilhabe an der Gesell-

schaft zu fördern sowie gegebenfalls sozia-

le Benachteiligung abzubauen. Das Ziel ist 

die persönliche Lebenssituation der jungen 

Menschen nachhaltig zu verbessern und sie 

in ihrer Entwicklung positiv zu fördern.

Die Mobile Jugendarbeit richtet sich an junge Menschen im öffentlichen 
Raum und bietet Zugänge zu Freizeitaktivitäten und Beratungs-

angeboten an informellen Jugendtreffpunkten.

Aufsuchende Jugendarbeit 
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Die Hotspots der Jugendlichen 2020
Der Dornbirner Bahnhof zählt zu einem 

der beliebtesten Plätze und fungiert als 

wichtiger Treffpunkt. 

Durch die zentrale Lage, den benach-

barten Busplatz, die direkt anliegenden 

Konsummöglichkeiten und der star-

ken Besucher*innenfrequenz ist er ein 

attraktiver Aufenthaltsort für Jugend-

liche. Somit ist der Bahnhof einer der 

wichtigsten Orte, den auch die mobile 

Jugendarbeit regelmäßig aufsucht.

Zusätzlich sind verschiedenste Schul-

plätze mit umliegendem Gelände at-

traktiv für die Dornbirner Jugend, so 

zum Beispiel bei der Volksschule Leo-

poldstraße im Hatlerdorf oder bei der 

Polytechnischen Schule in der Luste-

nauerstraße. Auch rund um das Kultur-

haus und den Park bilden sich immer 

wieder Gruppen von Jugendlichen, die 

sich dort über längere Zeiträume hinweg 

aufhalten.

Seit März 2020 ist die Mobile Jugend-

arbeit verstärkt auf Dornbirns Straßen 

und öffentlichen Plätzen unterwegs, 

um Jugendliche und junge Erwachsene 

zum Thema SARS-CoV-2 zu informieren. 

Das Team wurde kurzerhand aufgestockt 

und Arbeitsvorgänge an die Maßnahmen 

zur Pandemiebekämpfung angepasst. 

In enger Abstimmung mit der Stadt 

Dornbirn und der Stadtpolizei war es 

auch während der Lockdowns weiterhin 

möglich, Mobile Jugendarbeit unter ho-

hen Sicherheitsstandards durchzufüh-

ren. Eine ständige Anpassung an geän-

derte Maßnahmen der Regierung war 

ein wichtiger Bestandteil für eine sichere 

Durchführung der Arbeit mit den jungen 

Menschen.

Neben der Vermittlung von Informatio-

nen über aktuelle Sicherheitsmaßnah-

men stehen auch weiterhin viele andere 

Themen, darunter schulische Schwierig-

keiten, Probleme in der Familie, Isolation 

und Vereinsamung, Ängste um Angehö-

rige etc. im Fokus der Mobilen Jugend-

arbeit. Zudem ist es der Offenen Jugend-

arbeit wichtig, trotz der Pandemie ein 

Wegbrechen der Kontakte zu Jugendli-

chen zu vermeiden.

Das Jahr
2020



25Das OJAD Magazin

Aufklärungsarbeit zum Thema SARS-CoV-2
An stark frequentierten öffentlichen Plät-

zen wurden Passant*innen in persönlichen 

Gesprächen über die aktuell gültigen Maß-

nahmen zur Pandemiebekämpfung infor-

miert. Zudem wurde Desinfektionsmittel, 

Mund-Nasen-Schutz und Infomaterial kos-

tenlos an Jugendliche verteilt. Gebrauchte 

Masken wurden außerdem gereinigt oder 

entsorgt. Großräumige Plakatierung der Corona-
Präventionsmaßnahmen in Dornbirn
An verschiedenen Plätzen in Dornbirn wur-

den, des Weiteren, Plakate und Infomaterial 

in unterschiedlichen Sprachen angebracht, 

um die Bevölkerung möglichst flächende-

ckend zu informieren. Dabei wurden die 

Plakate laufend aktualisiert und an die je-

weils gültigen Maßnahmen angepasst.

ca. 5.200 Kontakte mit Jugendlichen
ca. 400 Dienste 

im Jahr 2020

Zusätzliche Leistungen im Corona-Jahr

„Die Mobile Jugendarbeit, die seit 
Beginn der Krise in Dornbirn im 

Einsatz ist, erweist sich als große 
Unterstützung.“ 

Stefan Schwarzmann, 
Kommandant der Stadtpolizei
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Aufgrund der Pandemie hat sich das gesell-

schaftliche Zusammenleben für alle, allen 

voran für Jugendliche stark verändert. Be-

stehende Probleme, Nöte und Sorgen ha-

ben sich noch verstärkt. Jugendlichen war 

es oft nicht möglich, sich mit Freund*innen 

oder anderen Personen, die nicht im selben 

Haushalt leben, zu treffen, somit konnte 

auch kein Austausch stattfinden.  Aus Sicht 

der Offenen Jugendarbeit hatten die Jugend-

lichen ein hohes Verantwortungsbewusst-

sein gegenüber der eigenen Familie und 

auch gegenüber der ganzen Gesellschaft. 

Ihnen ist wichtig, dass sie gut informiert 

sind und dass sie sich selbst und infolgedes-

sen niemand anderen anstecken. 

Änderung der Lebenslage 

Soziale Medien & Information

Erfahrungen 
von Jugendlichenim Corona-Jahr

Aufgrund der Fülle von Informationen im 

Internet fällt es Jugendlichen teilweise sehr 

schwer, die für sie relevante Information 

zu finden. Jugendliche beziehen ihre Infor-

mationen oft aus sozialen Netzwerken. Ein 

wichtiger Bestandteil der Informationsar-

beit der Mobilen Jugendarbeit ist es, Jugend-

liche dabei zu unterstützen, Falschmeldun-

gen zu identifizieren und die neuen Medien 

kritisch nutzen.
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Das zweite Wohnzimmer 

und ein geschützter Raum 

ohne Konsumzwang ist vor-

erst geschlossen und somit 

gibt es auch keine Möglich-

keit die peergroup zu tref-

fen. Die Sehnsucht nach 

dem Jugendhaus ist sehr 

groß und auch die damit ein-

hergehenden Informations- 

und Beratungsgespräche 

sowie der allgemeine Aus-

tausch mit anderen Jugend-

lichen und Jugendarbei-

ter*innen. Deshalb hat die 

aufsuchende Jugendarbeit 

in dieser Zeit derart an Be-

deutung gewonnen.

Zu Hause mit der Familie
Auch Jugendliche, die Kon-

flikte mit Eltern oder Ge-

schwistern haben, sind 

gezwungen zu Hause zu blei-

ben und können den Proble-

men nur schwer entfliehen. 

Die Probleme zu Hause sind 

nach Aussagen einiger Ju-

gendlicher auch der Grund, 

weshalb sie sich draußen 

aufhalten und Gleichaltrige 

auf öffentlichen Plätzen tref-

fen wollen. Das Risiko, des-

halb eine Strafe zu erhalten, 

gehen sie oft bewusst ein, 

was zu weiteren Problemen 

mit den Eltern führt. Die 

Mobile Jugendarbeit klärt 

die Jugendlichen auf und 

vermittelt zwischen unter-

schiedlichen Gruppen im 

öffentlichen Raum.

Für Jugendliche ist es schwierig, am Un-

terricht in digitaler Form teilzunehmen. 

Homeschooling ist für Jugendliche belas-

tend und der persönliche Kontakt mit Mit-

schüler*innen und Lehrer*innen fehlt. Teils 

werden Jugendliche mit einer Fülle von 

Lerninhalten und Arbeitsblättern überrum-

pelt, die selbstständig zu Hause durchgear-

beitet werden müssen.  Allerdings hat nicht 

jede*r Jugendliche einen Computer oder 

einen eigenen Laptop zu Hause. Sie müssen 

teilweise mit dem Smartphone dem Unter-

richt folgen, was eine zusätzliche Hürde dar-

stellt. Der Übergang von der Schule in die 

Lehre oder in weiterführende Bildungsein-

richtungen gestaltet sich ebenso schwierig, 

da die Corona-Situation keine klare Planung 

erlaubt. Viele Jugendliche erhalten Absa-

gen von Lehrstellen oder Infoschreiben 

von Schulen verspätet. Auch Schnupperta-

ge und Vorstellungsgespräche werden ver-

schoben oder abgesagt.

Schule, Ausbildung und Arbeit

Geschlossene Jugendhäuser
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QUALIFIZIERT
Tandems, das sind Zweierteams bestehend 

aus Jugendarbeiter*innen und jungen Men-

schen mit Fluchterfahrung durch einen ko-

ordinierten Qualifizierungsweg mit Work-

shops, Schulungen und regelmäßigem 

Austausch. 

SCHAFFT
Begegnungsräume für Jugendliche mit und 

ohne Fluchterfahrung, mit dem Ziel, Vorur-

teile zwischen den Jugendlichen abzubauen.

KOORDINIERT
die projektorientierte Zusammenarbeit 

zwischen den Einrichtungen der Offenen 

Jugendarbeit OJA Dornbirn, OJA Lustenau, 

Villa K. Bludenz, OJA Klostertal, OJA Bregen-

zerwald, OJA Satteins, OJA Lauterach, OJKA 

Bregenz, OJA Rankweil und der OJA Feld-

kirch. Die Koje ist eingebunden und bringt 

das Know How an andere Einrichtungen der 

Offenen Jugendarbeit.

RICHTET SICH AN
jugendliche Stammbesucher*innen, die 

sich durch die Zuwanderung bedroht füh-

len, insbesondere Jugendliche mit Migra-

tionshintergrund und Armutsgefährdung 

und jugendliche Flüchtlinge aus allen 

Fluchtländern und findet somit Zugang in 

alle Communitys. 

WIRKT
integrationsfördernd für Flüchtlinge

deradikalisierend für die Stammbesu-

cher*innen der Jugendhäuser

beschäftigungsfördernd durch Zugänge 

ins Erwerbsleben 

bildungsfördernd durch Angebote infor-

meller und formeller Bildung
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Abbau von Vorurteilen durch Begegnung 
Das Projekt mit seinem Schwerpunkt auf In-

tegration verfolgt die Ziele, gleiche Chancen 

und Zugänge zur Bildung für Menschen mit 

und ohne Migrations- bzw. Fluchthinter-

grund zu schaffen sowie Zusammenhalt und 

Diversität in der Gesellschaft zu fördern.

welcome.zu.flucht setzt sich dafür ein, dass 

alle Menschen in Vorarlberg, unabhängig 

von ihrer sozialen und ökonomischen Lage, 

ihrer kulturellen oder ethnischen Herkunft 

gleiche Chancen auf Bildung und Teilha-

be bekommen. Um diese Chancengleich-

heit herzustellen, ist es aus unserer Sicht 

essenziell, dass sich der Umgang mit Diver-

sität in zentralen gesellschaftlichen Berei-

chen verändert und das Recht auf chancen-

gleiche Bildung ermöglicht wird. Durch die 

Stärkung der Akzeptanz von Differenz und 

Vielfalt, aber auch durch den Austausch und 

die Begegnung von Menschen unterschied-

licher Herkunft wollen wir zu einem stärke-

ren gesellschaftlichen Zusammenhalt bei-

tragen.

Indem die Jugendlichen die Diversität der 

Gruppe erfahren, ohne diese als Hindernis 

für gemeinsame Aktivitäten und Projekte 

zu sehen, erwerben sie eine Kernkompe-

tenz für ein gutes Zusammenleben im Kon-

text der zunehmenden Vielfalt in der Gesell-

schaft. 

Kernfrage ist daher: Wie gelingt es, sowohl 

eine Willkommenskultur für die geflüch-

teten Jugendlichen zu gestalten, und trotz-

dem nicht jene Jugendliche zu vergessen, 

die bisher im Zentrum der Aktivitäten der 

Offenen Jugendarbeit stehen? 

Begegnungsräume
Es soll durch Begegnungsräume, Qualifizie-

rung, Workshops, peer-to-peer Arbeit und 

verschiedene weiterführende Aktivitäten 

diesen Herausforderungen proaktiv begeg-

net werden. In der Kontaktforschung wur-

de nachgewiesen, dass häufiger Kontakt zu 

Mitgliedern anderer Gruppen die Vorurtei-

le gegenüber diesen Gruppen reduziert. 

Ziel ist daher, Jugendliche unterschiedli-

cher Herkunft zusammenzubringen, Be-

gegnungsräume zu schaffen z.B. im offe-

nen Betrieb, in Workshops, in Ausflügen, in 

der Qualifizierung und an anderen Orten. 

Wichtig ist, möglichst viele unterschiedli-

che Jugendgruppen anzusprechen und be-

nachteiligten Jugendlichen Unterstützung 

zu bieten. Dabei sollen junge Menschen mit 

und ohne Fluchterfahrung im Alter zwi-

schen 10-30 Jahren erreicht werden. 
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In den letzten Jahren wurden durch wel-

come.zu.flucht bereits einige Personen 

mit Fluchthintergrund über Schloss Ho-

fen zum diplomierten Jugendarbeiter aus-

gebildet. Diese ermöglichen durch ihren 

eigenen Fluchthintergrund den Zugang zu 

den Communitys der geflüchteten Jugend-

lichen und unterstützten damit welcome.

zu.flucht wesentlich. 

Die Mitarbeiter*innen haben Zugang zu den 

Communitys aus den Fluchtländern, Syrien, 

Afghanistan, Pakistan und dem Irak und 

agieren als wichtiges Bindeglied zwischen 

jungen Flüchtlingen und den Einrichtun-

gen.

welcome.zu.flucht-Tandems
Die welcome.zu.flucht-Tandems sind Zwei-

erteams, bestehend aus einer in Österreich 

lebenden Person und einer geflüchteten 

Person. Auf der einen Seite sind dies Ju-

gend- und Sozialarbeiter*innen aus den 

Partnereinrichtungen, aber auch in der 

Flüchtlingshilfe engagierte Ehrenamtliche, 

auf der anderen Seite motivierte Menschen, 

die selbst Fluchterfahrung haben. Die Tan-

dems führen Aktivitäten mit Jugendlichen 

mit unterschiedlichen Herkunftsgeschich-

ten durch. Auf regelmäßigen Treffen pla-

nen sie gemeinsam mit Jugendlichen das 

Programm und welcome.zu.flucht bietet mit 

verschiedenen Workshops und Trainings 

Weiterbildungsmöglichkeiten für die Ar-

beit mit interkulturellen Jugendgruppen. 

Ausflüge und Freizeitaktivitäten
Die welcome.zu.flucht Tandems begleiten 

interkulturelle Jugendgruppen das ganze 

Jahr über bei verschiedenen Ausflügen. In 

Mitbestimmungsrunden gestalten die Ju-

gendlichen selbst das Programm. 

In den kalten Monaten wurden beispiels-

weise Ausflüge ins Bowlingscenter Strike 

oder in die Fun-World in Hard organisiert. 

In den Sommermonaten wurden Bachwan-

derungen, Fahrradausflüge mit dem Blitz-

ventil oder Ausflüge mit unserem Solarboot 

organisiert. Zudem waren die Tandem-

Teams auch maßgeblich in den Parkses-

sions involviert. Die Jugendlichen werden 

bei den Aktionen von einem oder mehreren 

Tandemteams unterstützt und begleitet.

Zugänge schafen 
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Die OJAD hat bereits im Herbst 2015 den 

Impuls gesetzt und es ist gelungen, weitere 

neun Einrichtungen der Offenen Jugend-

arbeit in den Prozess einzubinden. 

welcome.zu.flucht ist die Marke einer Initia-

tive, welche die projektorientierte Koopera-

tion zwischen der OJAD und strategischen 

Partner*innen der Offenen Jugendarbeit in 

Vorarlberg zum Thema Flucht & interkul-

turelles Zusammenleben beschreibt. Die 

Koje unterstützt als Koordinationsbüro die 

Entwicklung und ist Drehscheibe und Wis-

sensort für die Projektergebnisse, die in der 

Folge wiederum allen Einrichtungen der Of-

fenen Jugendarbeit in Vorarlberg zur Verfü-

gung stehen. 

Strategiepartnereinrichtungen sind die OJA 

Dornbirn, OJA Lustenau, Villa K. Bludenz, 

Offene Jugendarbeit Klostertal, OJA Bregen-

zerwald, OJA Satteins, OJA Lauterach, OJKA 

Bregenz, OJA Rankweil und die OJA Feld-

kirch. Diese Zusammenarbeit ist die erste in 

dieser Form in Vorarlberg.

Vernetzung und Strategiepartnerschaft



33Das OJAD Magazin



34 Das OJAD Magazin



35Das OJAD Magazin

Die Jugendberatung ist ein niederschwel-

liges Gesprächsangebot der OJAD für Ju-

gendliche. Jugendliche können mit pro-

fessionell geschulten Mitarbeiter*innen 

Probleme und Anliegen zur Sprache brin-

gen, die sie mit Eltern, Lehrer*innen und 

Freund*innen nicht besprechen können 

oder möchten. Dabei halten sich die Mit-

arbeiter*innen an die Schweigepflicht. 

Vordergründig ist für uns, dass Jugend-

liche ohne Angst vor Konsequenzen 

alles besprechen können, was sie bewegt. 

Eine zweite wesentliche Angebotsschiene 

der Jugendsozialarbeit stellt das Projekt 

„Kriminalitätsprävention“ dar. Dieses baut 

ebenso auf den Eckpfeilern der Offenen Ju-

gendarbeit auf und beruht wesentlich auf 

Freiwilligkeit, dem Angebot zu Eigentätig-

keit und der Orientierung an Stärken und 

Potenzialen der Jugendlichen. Die Jugend-

lichen stehen im Mittelpunkt und  werden in 

einem niederschwelligen Rahmen darin be-

stärkt und durch professionelle Begleitung 

unterstützt, ihre Wünsche zu formulieren, 

ihre Interessen zu artikulieren und allfällige 

Problemlagen so eigenständig als möglich 

zu bewältigen. 

Hauptziel der Jugendsozialarbeit ist, Jugendliche zu einer selbstbe-
stimmten und verantwortlichen Lebensweise auf dem Weg zum 

Erwachsenwerden zu begleiten.

Jugendberatung & Kriminalitäts-
prävention
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In den Angebotsbereichen der Jugendbe-

ratung sowie der Kriminalitätsprävention 

wird der Grundsatz der Selbstbestimmung 

durch die Methode der partizipativen So-

zialdiagnose ergänzt. 

Die Jugendlichen werden eingeladen, 

ihre lebensweltlichen Bezüge zu über-

prüfen, mögliche Ansatzpunkte für deren 

Weiterentwicklung zu orten und konkrete 

Schritte zur aktiven Gestaltung ihrer Le-

benswelt zu planen und umzusetzen. Aus 

Begegnung wird Vertrauen und auf mitt-

lere Sicht Beziehungsarbeit, parteiliche 

Begleitung und gezielte Förderung der 

Stärken und Potenziale der Jugendlichen. 

Bei Vorliegen von komplexen Problem-

stellungen vermitteln wir die betroffenen 

Jugendlichen in dafür passende Einrich-

tungen. Unsere Vernetzungspartner sind 

Verein Neustart, Ifs, Ex & Hopp, Aidshilfe 

Vorarlberg, Dornbirner Jugendwerkstät-

ten, u.e.m.

 » Schwierigkeiten mit den Eltern

 » Probleme in der Schule/ Lehre

 » Orientierungslosigkeit

 » Identitätskrisen

 » Überforderung

 » Suchtthematik

 » Beziehungsprobleme/ Liebeskummer

 » Straffälligkeit

 » Suizidgefährdung

 » Wohnungsnot

 » Verschuldung

 » Begleitung bei Behördengängen

 » Jobcoaching/ Lehrstellensuche

 » u.v.m

 » Stabilisierung der Persönlichkeit

 » emotionale Sicherheit 

 » positives Körperbild

 » Reduktion von Suchtverhalten

 » Stärkung der eigenen Potenziale

 » gesellschaftliche Integration

 » Verbesserung der Bildungschancen

 » Erhöhung der Arbeitsmarktchancen

 » Vermeidung von Straffälligkeit

 » Therapeutische Unterstützung

Angebote 
der Jugendsozialarbeit

Beratung in allen Lebenslagen

Ziele
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Prävention 
von Jugendkriminalität

Das Präventionsprojekt versteht sich als 

ein Angebot der sekundären Prävention, in 

dem es vor allem darum geht Jugendliche 

die mit kleineren Einstiegsdelikten auffäl-

lig geworden sind, aufzufangen und dabei zu 

unterstützen nicht weiter in die Kriminali-

tät abzurutschen. Die Angebote der Krimi-

nalitätsprävention sind vertraulich sowie 

freiwillig. In diesem Sinne werden allfällige 

Zuweisungen durch anderen Einrichtun-

gen aus dem Sozial- oder Justizsektor aus-

schließlich unter der Voraussetzung ange-

nommen, dass Jugendliche von sich aus zur 

Teilnahme bereit sind. 

„Sie [die OJAD] beweisen einmal mehr, dass 
sie wissen, wo junge Menschen Unterstüt-
zung, Hilfe und Verständnis brauchen. Eine 
Dummheit in jungen Jahren soll keine Türen 
für die Zukunft junger Menschen verschlie-

ßen – auch sie sollen die Kurve kriegen oder 
noch besser, durch gute Prävention in keine 

Schwierigkeiten kommen.“ 
Dipl.-Vw. Andrea Kaufmann, 

Bürgermeisterin Stadt Dornbirn

Neben Jugendlichen, die bereits mit der 

OJAD in Verbindung stehen, findet auch 

eine Vermittlung von delinquenten Jugend-

lichen über die Exekutive statt. Diese weist 

den*die Jugendliche*n im Zuge der Ver-

nehmung auf die Unterstützungsmöglich-

keit durch die OJAD hin und nimmt dessen 

Daten zur zeitnahen Übermittlung an die 

OJAD auf (mit freiwilligem Einverständnis 

des Jugendlichen). Daraufhin nimmt die 

Jugendberatung Kontakt mit dem jeweili-

gen Jugendlichen auf und bietet verschie-

dene Beratungs-, Betreuungs- und Unter-

stützungsangebote auf mehreren Ebenen 

an. Neben der Unterstützung bei Wieder-

gutmachungsleistungen sowie bei Verneh-

mungen und behördlichen Schriftstücken 

können auch folgende Angebote der OJAD 

in Anspruch genommen werden: 

 » Teilnahme an Aktivitäten & Ausflügen

 » Workshops u.a. zu Gewaltprävention

 » Bildungs- & Qualifizierungsangebote

 » Tagesstruktur

 » Freizeit-, Sport- und Kulturangebot

Ziele und Wirkungen 
Im Sinne einer Hilfe zur Bewältigung belas-

tender Rahmenbedingungen und oder Be-

darfslagen wird von uns ein ganzheitlicher 

Ansatz verfolgt, indem gleichermaßen Sub-

themen auf der strukturellen als auch auf 

der individuellen Ebenen abgedeckt wer-

den. 

Eine zentrale Grundannahme des Projekts 

ist schließlich, dass mit der allgemeinen 

Verbesserung der Lebenssituation der Ju-

gendlichen individuelle Grundlagen ge-

schaffen werden, die junge Menschen dazu 

motivieren, keine weiteren Straftaten zu be-

gehen.
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Wie sich aus Beobachtun-

gen der Offenen Jugendar-

beit und hier vor allem der 

Mobilen Jugendarbeit zeigt, 

wurde ein Großteil der Ju-

gendlichen und jungen Er-

wachsenen, vor allem mit 

Migrations- bzw. Fluchthin-

tergrund nicht mit den für 

sie relevanten Informatio-

nen zur Corona-Pandemie 

und den Maßnahmen bzw. 

Restriktionen der Bundesre-

gierung erreicht. 

Dies zeigte sich zum einen 

bereits im Frühjahr 2020, als 

die Offene Jugendarbeit mit 

etlichen Strafanzeigen von 

Jugendlichen, die die Aus-

gangsbeschränkungen (un-

wissentlich!) nicht einge-

halten haben, konfrontiert 

wurde. Das Team der Jugend-

beratung hatte im Jahr 2020 

(hauptsächlich im Frühjahr) 

zusätzlich 36 Fälle aufgrund 

von Übertretungen der Co-

rona-Verordnungen.  

In Kooperation mit dem 

Verein Neustart werden zu-

dem Jugendliche betreut, 

die Sozialstunden ableis-

ten müssen, um so eine wei-

tere gerichtliche Sanktio-

nierung von strafrechtlich 

relevanten Normverletzun-

gen zu vermeiden. Neben 

der reinen „Strafarbeit“ fin-

det eine gezielte Beratung 

und Begleitung der betroffe-

nen Jugendlichen statt. Eine 

systematische Anamnese 

über die persönlichen Hin-

tergründe der Normüber-

tretung dient zur Erstellung 

einer perspektivischen 

Sozialdiagnose, welche die 

Grundlage für eine Betreu-

ungsvereinbarung – auf Ba-

sis von Freiwilligkeit – bildet. 

In diesem Sinne können So-

zialstunden bei der OJAD nur 

abgeleistet werden, wenn im 

einleitenden Abklärungs-

gespräch eine ausreichende 

und glaubwürdige Motiva-

tion sichtbar wird, an einer 

Bearbeitung der zugrunde-

liegenden Problemstellung 

aktiv mitwirken zu wollen. 

„Ich kenne die OJAD bereits seit langem und ich war sehr froh darüber, dass ich meine Sozialstunden in der OJAD ableisten 

konnte. Mit Tömmy gemeinsam macht sogar die „Strafarbeit“ Spaß. Für mich waren die Gespräche neben der Arbeit sehr 

wichtig und haben mir gut getan. So konnte ich über das Geschehene und mein Verhalten reflektieren. In der OJAD fühlt 

man sich wertgeschätzt, egal wer man ist und was man macht. Ich hoffe zwar keine Sozialstunden mehr leisten zu müssen, 

komme aber sicher wiedermal auf ein Konzert vorbei.“

Stefanie

36 
Übertretungen 

der Corona-
Restriktionen

2020
Lockdowns, unklare Verordnungen und ungwohnte Situationen

Gemeinnützige Leistungen als Diversionsmaßnahme
Gemeinwohl

421,5
abgeleistete 

Sozialstunden im
Jahr 2020
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Im Mai wurde bereits zum wiederholten 

Mal die Fragestunde Polizei organisiert, 

welche heuer erstmals – der Corona-Situ-

ation geschuldet – online stattfand. Stefan 

Schwarzmann, Kommandant der Stadtpoli-

zei, stellte sich freundlicherweise zur Ver-

fügung und beantwortete die Fragen zu den 

Verboten und Verordnungen, auf die die Ju-

gendlichen eine Antwort suchten. 

Dabei ging es auch darum, die Sichtweisen 

beider Seiten zu verstehen und generell ei-

nen wertschätzenden, respektvollen Um-

gang zu pflegen. Das heißt für die Jugend-

lichen, Handlungen und Maßnahmen der 

Exekutive nachvollziehen zu können. Und 

mit der OJAD in ihrer Funktion als Mittlerin 

erfuhr andererseits die Polizei, dass es an-

fangs infolge unzureichender Information 

zu Übertretungen der Verordnungen ge-

kommen ist. 

„Uns ist es besonders wichtig, dass miteinan-
der geredet wird, insbesondere dann, 

wenn es Probleme gibt.“ 
Dr. Martin Hagen

Fragestunde Polizei 

Stadtpolizei, Bundespolizei und Landes-

kriminalamt zu Gast in der OJAD

Die Offene Jugendarbeit Dornbirn möchte 

ihren Beitrag zur Jugendkriminalitätsprä-

vention weiterentwickeln und ausbauen. 

Dabei wird auch hier versucht neue Wege 

zu gehen, nämlich den, der wertschätzenden 

Kooperation mit Netzwerkpartner*in-

nen also z.B. der Polizei und dem Verein 

Neustart. 

Die gemeinsame Weiterentwicklung bzw. 

der Ausbau des Projekts zur Jugendkrimi-

nalitätsprävention soll dem dagegenhalten. 

Die Ausweitung des derzeit nur in Dornbirn 

operierenden Projekts stand dabei auf dem 

Programm des Vernetzungstreffens und 

wird von Seiten der Offenen Jugendarbeit 

sowie auch der Polizei forciert. 

Polizeifrühstück im Vismut 

Kooperationen
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Als abteilungs- und projektübergreifendes 

Thema generiert OJAD 4.0 gute Praxis und 

Methoden und setzt neue Ideen und Wissen 

in direkter Zusammenarbeit mit den Jugend-

lichen um. Neben klassischen Workshops 

zu Medienkompetenz, welche sich mit dem 

Umgang in und mit sozialen Medien be-

schäftigen, setzen wir einen Schwerpunkt 

auf die Einführung von technologischen Ge-

räten und Werkzeugen sowie die Förderung 

einer Kultur des Experimentierens in der Ju-

gendarbeit. Dies ist wichtig, da nicht jede*r 

Jugendliche die Chance hat - aus ökonomi-

schen oder anderen Gründen sozialer Be-

nachteiligung - mit neuen technologischen 

Möglichkeiten zu experimentieren und be-

fähigt Jugendliche in ihrer Selbstentfaltung 

und –entwicklung. Damit werden, die in 

Zukunft wichtigen nicht-automatisierbaren 

Fähigkeiten wie Teamarbeit sowie Gruppen-

fähigkeit, Kreativität und die Entwicklung 

eigener Problemlösungsstrategien geför-

dert. Zusätzlich werden, ganz nebenbei, die 

meistgebrauchten digitalen Fähigkeiten ver-

mittelt. Dabei geht es vordergründig darum 

über einfache aber attraktive Angebote erste 

Berührungspunkte und Zugänge zu schaf-

fen und das Interesse auf Technologie zu 

wecken. In erster Linie soll Technologie Spaß 

machen - professionelle Fähigkeiten folgen.

Digitale Jugendarbeit

OJAD 4.0 steht für die innovative Entwicklung neuer Angebote und Pro-
jekte im Bereich digitaler Jugendarbeit in Dornbirn.
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Jugendarbeit im Kontext digitaler Bildung
Besonders im Hinblick auf neue Techno-

logien wird es zunehmend wichtiger jun-

ge Menschen in ihrer Informations- und 

Kommunikationskompetenz sowie die Fä-

higkeit zur Teamarbeit zu stärken. Zentral 

ist weiters, die Vermittlung der Kompeten-

zen zur Erstellung eigener Inhalte sowie 

die Fähigkeit zur Kreativität. 

Dabei ist es wichtig Jugendliche ermuti-

gen zu experimentieren, auszuprobieren 

und ihre Fähigkeiten dabei einzusetzen 

Neues zu kreieren und sich selbst auszu-

drücken. 

Vordergründig geht es darum über einfa-

che aber attraktive Angebote die Neugier-

de auf Technologie und digitale Medien 

zu wecken. 

In diesem Bereich übernimmt die Offene 

Jugendarbeit über ihren engen Kontakt 

zu unterschiedlichen Jugendgruppen die 

Funktion als Innovationsmotor. Die stärke-

re Einbeziehung von Technologien und 

digitaler Medien für Lern- und Entwick-

lungsprozesse stellt hier eine Zukunftsauf-

gabe dar, in der die Offene Jugendarbeit 

zusammen mit den Jugendlichen neue in-

novative Formate entwickeln kann.

„Flache Hierarchien und selbstbestimm-
tes Arbeiten ließen uns handlungsfähig 

bleiben und schnell reagieren.“
 Martina Nachbaur

[unplanned] wurde 2020 zu Beginn der 

Corona-Pandemie gegründet und bie-

tet eine Plattform auf der Menschen, die 

auf unvorhergesehene Veränderungen 

spontan und kreativ reagierten, von ih-

ren Projekten erzählen. 

Wir freuten uns sehr, dass auch wir ein-

geladen wurden, von unserer Arbeit wäh-

rend des ersten Lockdowns zu erzählen. 

Tommy, Martina & Air (Jugendlicher) 

waren online zu Gast und betonten die 

Wichtigkeit digitaler Jugendarbeit 

und erzählten wie digitale Tools, der Ju-

gendarbeit helfen, in Zeiten von social 

distancing den Kontakt mit Jugendli-

chen aufrecht zu erhalten. 

Higlights
2020

[unplanned] - die OJAD im Gespräch

Das ganze Interview 
hier zum 
Nach-
schauen:

@unplannedcc
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Am 16. April gab Martina, Mitarbeiterin im 

Team OJAD 4.0 eine Fortbildung in digitaler 

Jugendarbeit für JAM (Jugendarbeit Mobil 

in Tirol) via online-Videokonferenz-Tool. 

Für uns ist es besonders in diesen unsiche-

ren Zeiten einer globalen Pandemie wichtig, 

dass das Feld der Offenen Jugendarbeit auch 

über die Landesgrenzen hinweg, im ständi-

gen Austausch bleibt, voneinander lernt 

und so rasch und professionell auf die sich 

ständig ändernden Bedingungen reagieren 

kann. 

Die Themen des Workshops reichten von 

der Digitalisierung jugendlicher Lebens-

welten und die Mediennutzung Jugendli-

cher über digitale Tools und Werkzeuge in 

der Jugendarbeit bis hin zu Making-Aktivi-

täten. 

Datenspuren, Dark Web, Fake News, Sa-

fer Internet, Online-Bilderwelten, u. v. m.

Auch mit Jugendlichen fanden heuer wie-

der etliche Workshops zu den unterschied-

lichsten Themen der Online-Welten statt. 

Dabei legen wir großen Wert, dass Jugend-

liche über die Themen mitbestimmen kön-

nen und wir so gemeinsam einen Work-

shop mit Jugendliche organisieren. Gerade 

zu Beginn der Pandemie waren vor allem 

Fake News und Verschwörungstheorien ein 

großes Thema bei den Jugendlichen, aber 

auch Datenspuren und das mysteriöse Dark 

Web waren sehr beliebt. 

Auch wenn viele der Workshops online via 

Videokonferenz-Tool stattfinden mussten, 

waren die Jugendlichen mit Interesse dabei 

und es gab einen regen Austausch und Dis-

kussionen untereinander. 

Workshops mit und für Jugendliche

digitale OJA mit Jugendarbeit Mobil in Tirol (JAM)
Workshops
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Die intelligente Stadt der Zukunft umfasst 

viele Lebens- und Alltagsbereiche. 

Wie können gleichzeitig intelligente Stra-

ßen, moderne Kommunikation, effiziente 

Ressourcennutzung und ein gutes Zusam-

menleben geschafft werden?

Die über 40 Einreichungen beim Smart City 

Wettbewerb im Februar 2020 haben sich 

genau mit dieser Fragestellung auseinan-

dergesetzt. Auch wir waren heuer wieder 

mitdabei – Diesmal mit unserer innovati-

ven Handy Tankstelle, natürlich selfmade 

und voll funktionstüchtig. Dazu wurde ein 

Fahrrad in etlichen Stunden Tüffeleien zu 

einer Stromladestelle umge-baut -  einfach 

losradeln und Handy-Akku laden. 

Leider hat es dieses Jahr nicht für einen Preis 

gereicht, trotzdem war es wieder eine tolle 

Erfahrung dabei zu sein, Ideen auszutüffteln 

und umzusetzen. Für alle Projektbeteiligten 

war es großartig zu erleben, wie aus einer 

Idee ein funktionierendes Produkt wurde.

Auch wenn durch die Coro-

na-Pandemie unsere digitale 

Werkstätte und Experimen-

tierraum nur eingeschränkt 

nutzbar war, war doch eini-

ges los im Jahr 2020. 

Während im ersten Lock-

down im Frühjahr noch 

fleißig Gesichtsschutz-

schilder mit unserem 3D-

Drucker hergestellt wur-

den, war schon bald unser 

Schneideplotter zur indi-

viduellen Gestaltung der 

Stoffmasken aus der De-

signwerkstatt für Jugendli-

che, aber auch für Mitarbei-

ter*innen von großem Wert. 

So fertigten wir zum Beispiel 

für unseren Auftritt auf der 

Interboot in Friedrichsha-

fen hochwertige Masken, 

die mit unserem Logo oder 

mit einem Bild der Boesch 

Lemania 560 bedruckt wur-

den an. 

Making
im hauseigenen Makerspace

Wettbewerb in Dornbirn
Smart City
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Martin Loretz, seit September 2020 unser 

FSJ wurde in den ersten Monaten bei uns 

damit beauftragt, eine OJAD-Fotobox ge-

meinsam mit unserem Team aus dem Ma-

kerspace zu bauen. 

Nach einigen Überlegungen, was sie können 

muss und wie sie ausschauen sollte, wurde 

die Fotobox dann so gebaut, dass ein mög-

lichst einfaches Teilen der Fotos möglich ist. 

Dies führte aber dazu, dass sie technologisch 

recht komplex wurde. Für das Team im Ma-

kerspace aber kein Problem – die Fotobox 

ist mit einem kleinen PC ausgestattet, der 

es über mehrere Schritte schlussendlich 

ermöglicht über einen QR-Code das Foto 

zu teilen bzw. auf sein Handy zu laden. Das 

Gehäuse der OJAD-Fotobox wurde mit dem 

Lasercutter aus der Bootswerkstatt herge-

stellt. Gleich nach Fertigstellung wurde die 

Fotobox im Schaufenster des Smart City Po-

pUp ausgestellt.  

Smart City PopUp 
Ende des Jahres wurde ein kleiner Smart 

City PopUp im Schaufenster des ehemali-

gen „kleinen Luger“ gemeinsam mit der 

Stadt Dornbirn und mit der Plattform für 

digitale Initiativen installiert. Die temporä-

re Ausstellung bot eine Plattform für Aus-

tausch, Vernetzung und Weiterentwicklung 

und zeigte die lebendige, kreative digitale 

Community in Dornbirn. Gezeigt wurden 

u.a. die Einreichungen aus dem Smart City 

Wettbewerb der letzten drei Jahre, einige 

Angebote der Digitalen Initiativen sowie 

auch unsere OJAD-Fotobox, die gleich vor 

Ort ausprobiert werden konnte. 

MINT - das ist Mathematik, Informatik, Na-

turwissenschaften und Technik. Das Land 

Vorarlberg und die Wirtschaftskammer 

haben bereits im Jahr 2019 eine Strategie 

zur Förderung dieser Themen beschlossen. 

Gemeinsam mit unterschiedlichen Part-

ner*innen aus Gemeinden, Vereinen und 

Organisationen im Bezirk Dornbirn (dar-

unter die Plattform für Digitale Initiativen 

und die Stadtbibliothek) haben wir 2020 

eine MINT-Tool-Box entwickelt, die ab so-

fort in der Stadtbibliothek ausleihbar ist. Die 

Box enthält u.a. ein Roboterbauset, mit dem 

spielerisch die Neugierde auf Technologie 

geweckt werden kann. Diese Boxen können 

entweder für Workshops mit Jugendgrup-

pen eingesetzt werden oder selbstständig 

von Jugendlichen ausgeliehen werden.  

MINT-Toolbox

Die OJAD-Fotobox
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 Die große Besonderheit an der Arena ist der 

generationsübergreifende Aspekt. Bereits El-

tern und Geschwister der jugendlichen Be-

sucher*innen verbrachten als Jugendliche 

selbst ihre Freizeit in der Arena.  Der Offene 

Betrieb ist das Herzstück vom Jugendzent-

rum Arena. Sieben Nachmittage in der Wo-

che ist die Arena für Jugendliche, im Alter 

von 13 – 25 Jahre, für den Raum Dornbirn 

und Umgebung geöffnet. Während dem 

offenen Betrieb werden den Jugendlichen 

verschiedene Freizeitaktivitäten wie Tisch-

fußball, Billard, Gaming, Tanz und einen 

Rückzugsraum für Mädchen* angeboten. 

Auch Beratungen, Unterstützung bei Le-

benslauf und Bewerbungsschreiben sowie 

anderen Anliegen können von den Jugend-

lichen in Anspruch genommen werden. Da-

neben werden Workshops, Trainings und 

Ausflüge organsiert. Das Mitgestalten und 

Mitbestimmen vom Programm durch Ju-

gendliche wird dabei tagtäglich gelebt. Das 

Grundsatzziel ist dabei, neben wichtigen 

Themen wie Jugendarbeitslosigkeit, Bildung 

und geschlechtsspezifischer Jugendarbeit, 

dass die Jugendlichen vorherrschende Vor-

urteile abbauen, voneinander und miteinan-

der lernen, und so sein können, wie sie sind.

Interkulturelle Jugendarbeit

Die Arena bietet, Jugendlichen mit und ohne Migrations- und Flucht-
hintergrund Begegnungsräume, mit dem Ziel, die Wahrnehmung einer 
Kultur des Respekts unter dem Blickwinkel der eigenen Herkunft und 

Identität zu fördern.
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Integration
Die Förderung der Wahrnehmung einer 

Kultur des Respekts unter dem Blickwin-

kel der eigenen Herkunft und Identität 

ist oberstes Ziel. Dabei ist auch ein Gene-

rationenübergreifendes Verständnis für 

die jeweils andere Jugendgeneration ein 

wichtiger Aspekt.

Jugendarbeitslosigkeit
Über Beratungsgespräche, Jobcoachings 

und Unterstützung bei der Erstellung der 

Bewerbungsmappe wird versucht den 

Jugendlichen den Einstieg in die Berufs-

welt zu erleichtern bzw. zu ermöglichen. 

Geschlechtsspezifische Jugendarbeit
Die Arena fördert Gleichberechtigung, in-

dem hierarchische Verhältnisse zwischen 

den Geschlechtern wahrgenommen, the-

matisiert und in Frage gestellt werden. 

akzeptierende Grundhaltung 
Toleranz, Akzeptanz, Respekt von-  und 

füreinander stehen im Zentrum. Ethni-

sche Herkunft, Religion und politische 

Einstellung stellen keine Wichtigkeit 

dar – der Mensch an sich zählt. 

Wertschätzung, Anerkennung & 
Perspektivenentwicklung 
Mitarbeiter*innen begegnen den Jugend-

lichen auf gleicher Augenhöhe. Durch 

Wertschätzung und Anerkennung ent-

wickeln Jugendliche neue Perspektiven. 

Chancengerechtigkeit
Jede*r Jugendliche hat dieselbe Chance 

auf Bildung, Beruf und Talentförderung. 

Dabei bekommen Jugendliche Raum, um 

sich selbst entfalten zu können. 

Beziehungsarbeit
Aktives empathisches Zuhören und sich 

in Jugendliche hineinversetzen können 

schafft eine wichtige Vertrauensbasis. 

Partizipation
Jugendlichen können ihre eigenen Ideen 

und Wünsche jederzeit umsetzen. Regel-

mäßig finden dazu Besucher*innenver-

sammlungen statt.

Arbeits-
prinzipien
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Seit Beginn spielen verschiedene indoor 

Sportarten, allen voran Tischfußball und 

Billard eine große Rolle in der Arena. Cihan 

An, Amateur-Weltmeister im Tischfußball, 

organisiert regelmäßige Trainingseinhei-

ten, an denen sich zahlreiche Jugendliche 

beteiligen. Das Arena-Team schafft es regel-

mäßig bis in die höchsten Ligen auf öster-

reichischer und internationaler Ebene vor-

zustoßen.

Aber auch die outdoor Sportangebote der 

OJAD (Fußball, Basketball etc.) nehmen ei-

nen wichtigen Platz im Angebot der OJAD 

ein. 

Regelmäßige Trainingseinheiten unter der 

Anleitung von Richi, ermöglichten in der 

Folge beispielweise auch schon die Teilnah-

me an der Vorarlberger Basketball-Landes-

liga sowie die Durchführung gelegentlicher 

Wettkämpfe.

Sport-
angebote

Ganz nach dem Motto safekickern ha-

ben sich Mitarbeiter*innen der Arena was 

ausgedacht: Trotz Corona wollte das Are-

na Team bald wieder Trainings und kleine 

Turniere im Tischfußball möglich machen, 

dazu haben wir eine Plexiglasscheibe auf 

dem Tischfußballkasten angebracht - et 

voilá, kickern ist auch in Zeiten von Corona 

möglich. Sobald die Maßnahmen ein wenig 

gelockert wurde, konnte es losgehen. 

Tischfußball auch in Corona-Zeiten

ALLE AKTIONEN AUF 
INSTAGRAM
@arena_dornbirn
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Eigentlich sollte das Jahr 2020 für die Arena 

ein großartiges werden – feierte sie doch in 

diesem Jahr ihr 20-jähriges Jubiläum. Aber 

2020 sollte ganz anders kommen. Stattdes-

sen stellte das Jahr 2020 den Jugendtreff 

Arena vor große Herausforderungen. Über 

fast das gesamte Jahr konnten wir unseren 

Jugendtreff für Jugendliche nicht im Regel-

betrieb öffnen. Trotzdem waren wir für die 

Jugendlichen da – online oder bei verschie-

denen Outdoor-Aktionen oder Veranstal-

tungen persönlich erreichbar. Sobald das 

Wetter es zuließ und die Temperaturen in 

die Höhe stiegen verlegten wir kurzerhand 

unseren Jugendtreff ins Freie und etablier-

ten einen kleinen Outdoor-Jugendtreff vor 

der Arena. 

In den Sommermonaten waren wir jeden 

Freitag und zusätzlich noch fast jeden Don-

nerstag und Samstag im Kulturhauspark 

mit Tischfußball, Billard, Tischtennis und 

verschiedenen Workshops anzutreffen. 

Zusätzlich wurden auch große HipHop Spe-

cials mit Graffiti- und Breakdance-Jams an-

geboten. Daneben organisierten wir zahlrei-

che Ausflüge und Aktivitäten. 

Das Jahr 

"Das Jugendzentrum Arena macht seit nunmehr 20 Jahren 
wichtige gesellschaftliche Arbeit.

An diesem Ort treffen Jugendliche unterschiedlichster 
Herkunft aufeinander, um gemeinsam Erfahrungen zu sammeln, um Vorurteile 

abzubauen und sich in Augenhöhe kennenzulernen. 
Ein Platz, an welchem der Mensch im Mittelpunkt steht." 

DI Martin Hämmerle, 
Stadtrat für Schule, Jugend und Jugendbeteiligung

für Jugendliche 

Die Mitarbeiter*innen der Arena 

waren im Jahr 2020 mit zahlreichen 

Beratungsgesprächen in einem neuen 

Setting konfrontiert. Die Corona-Pandemie 

verunsicherte viele Jugendliche und 

aufgrund der Lockdown-Regelungen und 

geschlossenen Jugendtreffs fiel vielen 

Jugendlichen regelrecht die Decke auf den 

Kopf. Diese Beratungen ausschließlich 

online durchführen zu können stellte das 

Team vor Herausforderungen. Trotzdem 

gelang es, die Kontakte mit den Jugendlichen 

zu halten und sie in dieser schwierigen Zeit 

umfassend zu unterstützen. 

Unterstützung

in der Arena
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Ein Highlight im Jahr 2020 stellte das „Zu-

kunft Arena“ Meeting dar, das im März noch 

kurz vor der Pandemie stattfinden konnte. 

Die Arena, die über die Jahre zum Wohn-

zimmer vieler Jugendlicher geworden ist 

und zum Ort, wo sie sich entfalten können, 

ist baufällig und der Standort in Zukunft un-

gewiss. Dabei waren Vertreter*innen aller 

Parteien der Stadt Dornbirn – Bürgermeis-

terin Andrea Kaufmann, Markus Fäßler, 

Christoph Waibel, Juliane Alton und Clau-

dio Errico – anwesend und stellten sich den 

Fragen der zahlreichen Jugendlichen zur 

Zukunft der Arena sowie des umliegenden 

Areals. 

Die fünf Spitzenkandidaten informierten die 

Jugendlichen darüber, dass die Arena abge-

brochen wird. Ein Architektenwettbewerb 

wird aber vorbereitet und läutet die Pla-

nungsphase für eine neue Arena ein. Dabei 

versicherten die Politiker*innen, dass alle 

Bedürfnisse gehört werden und dafür ge-

sorgt wird, dass die Jugendlichen weiterhin 

einen Platz haben, sich treffen zu können. 

Über 70 Jugendliche, davon Schüler*innen 

des Bundesgymnasiums Dornbirn und der 

Polytechnischen Schule sowie Jugendliche 

der OJAD waren anwesend, zeigten großes 

Interesse an ihrem Jugendtreff und unter-

strichen damit dessen Wichtigkeit. 

Zukunft ArenaVeranstaltung
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Der Mädchen*treff der Offenen Jugendar-

beit Dornbirn in der Bergmannstraße ist ein 

zentraler, verkehrsmäßig sehr günstig gele-

gener und räumlich attraktiver Treffpunkt für 

Mädchen* und junge Frauen* in Dornbirn. 

Die Offene Jugendarbeit Dornbirn will mit 

der Einrichtung des Mädchen*treffs nicht 

nur ein Angebot für Mädchen* und jun-

ge Frauen* schaffen, sondern auch gesell-

schaftspolitische Ziele realisieren. Im Hinblick 

auf die Mädchen* und jungen Frauen* ist 

deren Befähigung zu einer eigenständigen 

Identitätsbildung und des individuellen Ge-

staltens ihrer Lebenswelt ein zentrales Anlie-

gen, also die Fähigkeit des eigenständigen 

Gestaltens statt einer passiven Konsumhal-

tung. 

Im Hinblick auf die gesellschaftspolitischen 

Zielsetzungen stehen Bewusstseinsbildung, 

Gleichberechtigung und Chancengerech-

tigkeit im Mittelpunkt. Nicht zuletzt geht es 

darum, einen Beitrag zum zukünftigen sozia-

len Zusammenhalt unserer Gesellschaft und 

zum sozialen Frieden zu leisten.

Ein partizipativ gestalteter Freiraum und Begegnungsort für Selbstbe-
hauptung und Selbstentfaltung, begleitet durch professionelle Jugend- 

und Sozialarbeitende.

Gendersensible Jugendarbeit
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Geschlechtshomogene Räume ermög-

lichen die Wahrnehmung sowie das Er-

fahren individueller Fertigkeiten und 

Interessen jenseits genderspezifischer 

Rollenbilder. Für die feministische Mäd-

chen*arbeit und die parteiliche Mäd-

chen*arbeit sind daher eigene und 

geschlechtshomogene Räume unabding-

bar.

Die Dialoggruppen sind Mädchen* und 

junge Frauen* im Alter zwischen 10 und 

25 Jahren. Die hohe Diversität des Mäd-

chen*treffs zeigt sich in dessen Offen-

heit für alle Mädchen* unabhängig von 

deren Herkunft, Religionszugehörigkeit 

oder sexueller Orientierung und ihrer Ge-

schlechtsidentität, da auch transgender 

Personen den Mädchen*treff besuchen 

und nutzen können.

Angebote
Der offene Betrieb schafft Raum für Be-

gegnungen und für vielfältige Tätigkei-

ten. Er ist niederschwellig angelegt, und 

hat keine Zugangsbarrieren und steht 

somit allen Mädchen* offen. Die Ange-

bote im offenen Betrieb werden in einem 

partizipativen Aushandlungsprozess mit 

den Mädchen* gemeinsam gestaltet und 

weiterentwickelt. 

Zahlreiche Untersuchungen belegen, 

dass Mädchen* den öffentlichen Raum 

sich anders aneignen und anders präsent 

sind als Jungen*. Der Mädchen*treff kann 

als „Trittstein“ in den öffentlichen Raum 

dienen, um Mädchen* in der Öffentlich-

keit sichtbar zu machen und öffentlich 

zugängliche Orte auch ihren Bedürfnis-

sen entsprechend zu gestalten. Ein Er-

kundungsangebot, das Spiel- und Sport-

angebote kombiniert, stärkt die Präsenz 

der Mädchen* im öffentlichen Raum.

Auch die Räumlichkeiten des Mäd-

chen*treffs stehen für Geburtstagspar-

tys u.a. für Mädchen*gruppen zur Ver-

fügung. Dabei begleitet das Team vom 

Mädchen*treff die Veranstaltung und 

steht bei Bedarf mit Rat und Tat zur Sei-

te. Dieses Angebot wird gerne genutzt 

und kann über ein Formular auf unse-

rer Website kann unkompliziert in An-

spruch genommen werden. 

Vermietungen

Ofener Betrieb

Öfentlicher Raum 
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Niederschwellige Beratung und Begletiung

„Seit rund zwei Jahren bietet Dornbirn jungen Mädchen* mit dem Mädchen*treff eine Anlauf-
stelle, in der sie sich frei entfalten können. Neben kreativen Angeboten werden die jungen 

Frauen gestärkt und in ihrem Selbstwertgefühl gefördert. Ich freue mich, dass die Mädchen* 
mit immer neuen Aktionen den Beweis liefern, dass sie sich gerne aktiv einbringen.“ 

Dipl.-Vw. Andrea Kaufmann, 
Bürgermeisterin der Stadt Dornbirn

Ein wöchentlich stattfindendes Programm 

mit themenbezogenen Workshops ist ein 

Herzstück des Mädchen*treffs. 

In den Workshops werden u.a. Themen wie 

Rollenverständnis, Sexualität, Körper, Be-

ziehungen, Sucht oder soziale Medien auf-

gegriffen und mit verschiedenen Methoden 

und Mitteln umgesetzt. Im Mädchen*treff 

steht der Erwerb von Transferkompetenzen 

durch informelles Lernen im Rahmen von 

peer-Arbeit oder konkreter Projektarbeit 

im Mittelpunkt. In Hinblick auf die neuen 

Technologien gilt es, Mädchen* und junge 

Frauen* in ihren Kompetenzen zu stärken 

und sie zu ermutigen, indem sie in offenen 

Formaten die Möglichkeiten haben, zu ex-

perimentieren und ihre Ideen umzusetzen. 

Den Mädchen* stehen die Mitarbeitenden 

als Ansprechpersonen jederzeit zur Ver-

fügung. Sie vermitteln Orientierungshilfe 

in einem komplexen und sich rasch wan-

delnden Wertesystem. Für die Beratung 

und Begleitung ist die niederschwellige Er-

reichbarkeit, ein mädchen*gerechtes Am-

biente, eine akzeptierende Haltung sowie 

die kontinuierliche Beziehungsarbeit  und 

Begleitung der Mädchen* von zentraler Be-

deutung. 

Mädchen*bezogene Themen werden im 

Mädchen*treff daher nicht nur im Rahmen 

von Workshops aufgegriffen, sondern sind 

auch ein zentraler Teil der niederschwelli-

gen Beratung. 

Themenbezogene Workshops 
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Sprachkompetenztraining
Auch 2020 fand ein Sprach-

kompetenztraining von 

okay.zusammen leben – so-

fern es die Corona-Verord-

nungen zuließen – in den 

Räumlichkeiten des Mäd-

chen*treffs statt. Wöchent-

lich trafen sich die Mädels* 

in Kleingruppen um ge-

meinsam ihre sprachliche 

Kompetenz zu verbessern. 

Selbstverteidigungstraining
Das bereits zum wiederhol-

ten Male angebotene Selbst-

verteidigung– und Selbst-

behauptungstraining ist bei 

den Mädels* ein absolutes 

Highlight. Dieses Jahr fand 

das Training online über 

unseren Instagram-Account 

statt und bot eine willkom-

mene Abwechslung in den 

Lockdown-Tagen. 

Vielen Dank an dieser Stel-

le an Belinda Paulak, die 

kurzerhand ihre Trainings-

einheiten in den digitalen 

Raum verlegte. 

Therapiehund Aurora
Im Februar besuchte uns 

Aurora im Mädchen*treff. 

Die Arbeit mit einem Thera-

piehund erhöht und fördert 

nachweislich das körperli-

che, psychische und soziale 

Wohlbefinden. Gemeinsam 

mit Aurora haben wir eini-

ge Spiele und Übungen aus-

probiert und einen sicheren 

Umgang mit Hunden er-

lernt.

Sexismus im Alltag 
Im Rahmen der Aktionsta-

ge zur Stärkung der De-

mokratie veranstalte die 

OJA Bludenz und die  OJA 

Schruns gemeinsam mit un-

serem Mädchen*treff einen 

interaktiven Online-Work-

shop zum Thema Sexismus 

im Alltag. Neben einem 

Kurzfilm und interaktiven 

Spielen zum Thema war au-

ßerdem noch jede Menge 

Platz für einen Austausch 

untereinander.  

Young Caritas: Zuhause in mir
Im Juni besuchte der Mäd-

chen*treff die Ausstellung 

der Young Caritas Zuhau-

se in mir im Wirkraum in 

Dornbirn. Anschließend 

wurde bei einem Spazier-

gang durch die Stadt und 

einem leckeren Eis, die Aus-

stellung gemeinsam disku-

tiert.  

Neben einem wöchentlichen Workshop-Programm, Koch- und Kinonachmittagen sowie den 
Ausflügen und Parksessions im Sommer war auch im Mädchen*treff einiges los. 

Highlights
Trainings - Workshops - Aktionen
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Als Start des Sommerprogramms veranstaltete das Team 

auf Wunsch der Mädchen*, eine Party im Garten des Mäd-

chen*treffs. Dafür wurde der Garten in Schuss gebracht, 

Hecken geschnitten, Liegestühle aus dem Keller geholt 

und erfrischende Getränke sowie leckere Snacks bereitge-

stellt. Da das Wetter uns hierbei leider einen Strich durch 

die Planung gemacht hatte, verlegten wir die Gartenparty 

kurzerhand in die Garage und als 

Überraschungsspecial gingen wir 

in den Secret Room zum spannen-

den Rätselraten. 

Gartenparty im 
Mädchen*tref 

Die MJÖ – muslimische Jugend Österreichs, organisierte im Mädchen*treff einen Film-

abend mit „Malala – Ihr Recht auf Bildung“ von und für Mädchen*. „Malala“ ist ein Film 

über die Friedensnobelpreisträgerin Malala Yousafzai, die in ihrer, von Taliban besetzten 

Heimat Pakistan, für das Recht von Mädchen* auf Bildung eintritt. Im Anschluss wurde der 

Film gemeinsam diskutiert. 

 „Malala“ im Mädchen*tref
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Aktionen zum Weltfrauen*tag und Weltmädchen*tag 
Am 8. März findet alljährlich der Weltfrau-

en*tag statt, um auf die Gleichstellung der 

Geschlechter aufmerksam machen. Anstatt 

Geschenke, Pralinen und Blumen machten 

wir uns gemeinsam auf zur Kleidertausch-

party im Spielboden. Anschließend wurden 

die Mädchen* noch auf ein leckeres, selbst-

gekochtes Abendessen im Mädchen*treff 

eingeladen. 

Zum Weltmädchen*tag hatten wir uns die-

ses Jahr viel vorgenommen. Auch erwar-

teten wir internationalen Besuch aus dem 

Mädchen*treff aus Wiesbaden. Daraus wur-

de dann allerdings mal nichts – zumindest 

kam es anders als ursprünglich geplant. 

Die Aktionswoche begann gemeinsam mit 

der MJÖ – muslimischen Jugend Öster-

reichs am Sonntagnachmittag. Gemeinsam 

erarbeiteten wir Statements und bedruck-

ten damit T-Shirts und Taschen. 

Und weil der Besuch der deutschen Mäd-

chen* in Dornbirn nicht möglich war, wurde 

der Mädchen*austausch kurzerhand in den 

digitalen Raum verlegt. Die Workshops fan-

den somit online und vor Ort in den beiden 

Mädchen*treffs statt. 

Die Mädchen* und jungen Frauen* konnten 

durch den internationalen Austausch im di-

gitalen Raum neue Perspektiven gewinnen, 

Fähigkeiten und Kompetenzen ausbauen 

und ein starkes Zeichen für ein solidari-

sches Miteinander setzen. 
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ALLE AKTIONEN AUF 
INSTAGRAM

@maedchen_treff_dornbirn

Wenn es die Corona-Verordnungen gerade 

zuließen, durften wir auch zahlreiche inter-

essierte Besucher*innen und Gäste im Mäd-

chen*treff willkommen heißen, darunter 

Tanja Kopf, Leiterin des Funktionsbereichs 

Frauen und Gleichstellung vom Land Vor-

arlberg, die Ifs Dialoggruppe Honiggruppe 

und der Familiendienst des Vorarlberger 

Kinderdorfs. Auch die Mädels* aus unserer 

Designwerkstatt wurden zum gemeinsa-

men Frühstück in den Mädchen*treff ein-

geladen und konnten so das Programm und 

die Räumlichkeiten besser kennenlernen. 

Und was sonst noch so los war
Die Mädchen*band Girls be like, die sich im 

Mädchen*treff gefunden hat, in den Räum-

lichkeiten des Mädchen*treffs geprobt und 

ihren ersten Auftritt bei der Eröffnung des 

Mädchen*treffs hatte, zog nun in einen pro-

fessionell ausgestatten Proberaum im Vis-

mut um. 

Wir freuen uns gemeinsam mit „unserer“ 

Mädchen*band und wünschen ihnen natür-

lich weiterhin viel Spaß beim Proben und 

viele tolle Auftrittsmöglichkeiten. 

Zudem gab es noch den Happy-Selflove-Day am Valentinstag, den Safer-Internet-Day sowie 
den Equal-Pay-Day mit themenspezifischen Angeboten. Eine ganz besondere Aktion war unsere 
„Orange the World“ Kampagne in den sozialen Netzwerken, um ein sichtbares Zeichen gegen 
Gewalt an Frauen zu setzen. Dabei ließen wir auch unseren Mädchen*treff in oranger Farbe 

erstrahlen und trugen damit zur Enttabuisierung dieses Themas bei.

Besuche und Vernetzungstrefen 
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Sommerprogramm
Die Ausnahmesituation des ersten halben 

Jahres 2020 erforderte ein ganz besonderes 

Angebot für Jugendliche im Sommer. Da-

bei konnte das Team etliche neue Kontakte 

knüpfen und Beziehungen zu Jugendlichen 

aufbauen bzw. auch nach der langen Zeit des 

Lockdowns wieder festigen.

Aufgrund der erschwerten Bedingungen, 

vor allem für unsere Jugendtreffs sowie für 

Jugendkulturveranstaltungen, verlagerten 

wir die offenen Betriebe der Arena und des 

Mädchen*treffs kurzerhand in den Kultur-

hauspark Dornbirn. Dies stellte in erster Li-

nie ein niederschwelliges Kontaktangebot 

für Jugendliche, vor allem für jene die bisher 

die Angebote der OJAD noch nicht kannten 

bzw. nutzten, dar. Zusätzlich gab es über die 

Sommermonate aber auch jeweils einen 

Öffnungstag in den beiden Jugendtreffs. 

Die Parksessions im Kulturhauspark schaff-

te für die Jugendarbeiter*innen die Mög-

lichkeit aktiv auf Jugendliche zuzugehen 

und sie in die Programmgestaltung aktiv 

mit einzubinden. Zusätzlich konnten auch 

neugierige und interessierte Passant*innen 

auf die Angebote der OJAD aufmerksam 

gemacht werden. Daneben gab es auch ein 

umfangreiches Angebot an Ausflügen und 

Aktionstagen, die von den Teams aus dem 

Mädchen*treff, der Arena, der Mobilen Ju-

gendarbeit sowie der Jugendkulturarbeit 

organisiert wurden. 

der Ofenen Jugendarbeit Dornbirn
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Über die Sommermonate waren wir jeden 

Freitagnachmittag mit buntem Programm 

im Dornbirner Kulturhauspark anzutref-

fen. Jede Parksession stand dabei unter ei-

nem anderen Motto. So wurde Tischfußball, 

Tischtennis, Outdoor-Billard oder Federball 

gespielt, getanzt und gesprayt. Zusätzlich 

gab es ein großes Angebot an verschiedens-

ter Workshops.  

Nicht nur Jugendliche, auch Passant*innen 

nutzten das vielfältige Angebot der OJAD 

oder verweilten in unserer gemütlichen 

Sitzecke bei kühlen Getränken und beob-

achteten das Geschehen. Bei gutem Wetter 

waren wir zudem auch mittwochs, donners-

tags und samstags Nachmittag vor dem Kul-

turhaus am Basketballplatz anzutreffen. 

Die große Eröffnung fand am 19. Juni statt, 

wo wir auch gleichzeitig den Abschluss des 

Schuljahres gemeinsam mit der Denkbar-

Lernbegleitung feierten. Mit einem Natur-

Workshop von unserer Kräuter-Expertin 

Mandy, bei dem ein “Juck-mich-nicht-Stift” 

zur Behandlung von Mückenstichen herge-

stellt wurde, wurde die Outdoor-Saison er-

öffnet. 

Tommy Galido, langjähriger OJAD Mitar-

beiter und beliebter Breaker sowie Graffiti 

Künstler, ermöglichte den Jugendlichen vor 

Ort einige Breaking-Sessions und war da-

mit Mittelpunkt der Eröffnung.

Grand Opening 
Parksessions
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Ein weiteres Highlight der Parksessions 

stellte die Seven2Concrete HipHop Jam dar. 

Die OJAD veranstaltete gemeinsam mit Un-

dadogzz ein HipHop Event der ganz beson-

deren Art. Mehr als 70 Gäste waren beim 

Spektakel mitdabei, darunter zahlreiche 

BBoys & BGirls von der Bodenseeregion bis 

nach Wien. On the Wheels of Steel waren 

Deejay Cosmic mit Sophisticated T. Bege-

leitet wurde die Jam durch die Moderation 

von Thomas Geismayr. Trotz Regen ließen 

sich die Tänzer*innen nicht unterkriegen 

und tanzten sich die Seele vom Leib. Klar 

ersichtlich war auch, dass Musik, Kunst, 

Zusammenhalt und vor allem das positive 

Miteinander einen hohen Stellenwert in 

der Jugendkultur haben. Zu den Katego-

rien zählten ein 2VS2 Generationen Battle, 

das Seven2Concrete und ein Top Rock, Se-

ven2Smoke.

HipHop Jam Seven    Concrete

Danke an alle beteiligten Crews:
@soulbox_danceschool
@onestepaheadcrew

@prodigyycrew
@undadogzz vienna

2

ZUM VIDEO
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Am 14. August stand der Kultur-

hauspark erneut ganz im Zeichen 

von HipHop. 

Die OJAD organisierte gemeinsam 

mit The Base ein HipHop Event der 

Extraklasse – dabei wurde einiges 

geboten. Tänzer*innen und Graffi-

ti-Artists aus ganz Österreich waren 

eingeladen, DJs und DJanes sorgten 

für die richtigen Tunes und wer 

wollte, konnte an einem professio-

nellen Video-Shooting teilnehmen. 

Außerdem gab es sowohl für jünge-

re Breakdance-Begeisterte als auch 

für Ältere bzw. Fortgeschrittene 

einen kostenlosen HipHop-Dance-

Workshop mit Tanzlehrer Bryan 

Dionela. 

Auch in Sachen Graffiti war eini-

ges los. Das Graffiti-Battle hob das 

Können der einzelnen Sprayer*in-

nen hervor und verursachte nicht 

nur bei den Besucher*innen großen 

Beifall. Dazu waren alle eingeladen 

beim finalen Public Voting mit Do-

mingo Mattle mitzumachen und ih-

re*n Lieblingskünstler*in zu feiern. 

Den Abschluss der Veranstaltung 

ließen wir mit Acts wie DJ Socke23 & 

MC Pille ausklingen. 

@thebaseofcreativity

The Baseof Creativity
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Die Offene Jugendarbeit Dornbirn veranstaltete mit Künstlern der Graffitiszene ein Event 

der ganz besonderen Art. Anrainer*innen des Stadtparks in der INATURA kamen gegen 

Ende des Sommers mit einer spannenden Idee auf die OJAD zu. Dabei wollten sie profes-

sionellen Graffitiwritern aus dem lokalen Umfeld ermöglichen, ihre Fähigkeiten im öffent-

lichen Raum zu präsentieren und die Rückseite ihres Garagentors und damit die Mauer, 

die in den Park zeigt, frei zu gestalten. Somit startete Tommy mit weiteren Künstlern im 

September das Projekt InNature Graffiti Jam. Neben zahlreichen Besucher*innen und 

Bewunder*innen der neuen Wand war auch Ruth Swoboda, naturwissenschaftliche Direk-

torin der INATURA mit dabei und auch sie war ausgesprochen begeistert.

InNature Graffiti Jam
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„Die Farben leuchten schon von der Ferne. Das macht was mit den 
Menschen, tut der Stadt gut und belebt den Stadtgarten.“ 

Mag. Ruth Swoboda, 
naturwissenschaftliche Direktorin der INATURA 
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Die OJAD unterwegs
Neben dem Angebot im öffentlichen Raum organisierte die OJAD auch zahlreiche Ausflüge über 
die Sommermonate. Dabei erreichten uns zahlreiche Programmwünsche der Jugendlichen, die 
wir gerne gemeinsam umsetzten. Zudem lernten sich auch Jugendliche kennen, die bisher noch 

keinen Kontakt untereinander hatten. 



67Das OJAD Magazin

Im Juli besuchten wir gemeinsam mit dem 

Mädchencafé in Lustenau einen der schöns-

ten Plätze in Österreich: den Körbersee. 

Mit zwei Bussen – auch an dieser Stelle ein 

herzliches Dankeschön an die Villa K. für 

die Vermietung – gings auf einer kurvenrei-

chen Strecke bis nach Warth. Am Parkplatz 

angekommen, konnten wir uns schon über 

das wunderschöne Panorama freuen und 

wanderten auch schon los. Eeeeendlich am 

See wurden dann fleißig Fotos gemacht und 

verdienterweise köhrig g’jausnat. Außer-

dem gab‘s noch eine kleine Bootstour auf 

dem See.  

Unsere Jugendtreffs Arena und Mäd-

chen*treff und die Mobile organisierten 

gemeinsam einen Ausflug zum Silvretta 

Stausee, und verbrachten den ganzen Tag an 

einem der schönsten Plätze Vorarlbergs. 

Mit dem Bus der Villa K. aus Bludenz – ein 

herzliches Dankeschön an dieser Stelle – 

machten sich Jugendliche und Mitarbei-

ter*innen gemeinsam auf den Weg. 

Für einige war es das erste Mal in den Ber-

gen und freuten sich über das Bergpanora-

ma, das sich während der Wanderung bot. 

Ausflug zum Körbersee

Ausflug zum Silvretta Stausee



68 Das OJAD Magazin

Da zum Start der Sommersaison leider 

schlechtes Wetter war, wurde aus der Gar-

tenparty des Mädchen*treffs kurzerhand 

eine Garagenparty mit Ausflug zum span-

nenden Rätselraten in den Secret Room 

in Dornbirn. Aufgeteilt in Gruppen in ver-

schiedenen Räumen versuchten wir die 

kniffligen Rätsel zu lösen – die Zeit war aber 

viel zu kurz und es blieben noch viele Fra-

gen für ein nächstes Mal offen. 

Auflug ins „Strike“ 
Auch Bowling gehört zu 

den Lieblingsbeschäftigun-

gen vieler Jugendlichen. 

Gleich zweimal diesen Som-

mer ging‘s zum Bowling ins 

Strike, welche die perfekte 

Location für unsere Ausflü-

ge bot.

Zum einen wurde vom Mäd-

chen*treff für Mädchen* 

ein Ausflug ins Bowlingcen-

ter organisiert, zum ande-

ren von welcome.zu.flucht 

für junge Menschen mit 

Fluchthintergrund. Beide 

Male stand vor allem Spaß, 

Gemeinschaftssinn und 

Zusammenhalt im Vorder-

grund. 

Ausflug in die Fun World
Von welcome.zu.flucht wur-

de im August, bei Regenwet-

ter, ein Ausflug in die Fun-

World in Hard organisiert. 

Für alle, die schon immer 

mal Lasertag ausprobieren 

oder gern Bowling, Billard, 

Airhockey oder Flipper 

spielen wollten, ist die Fun-

World in Hard die beste 

Location. Mit dabei waren 

auch einige Jugendliche aus 

der WG des Ifs.

Bowling

Secret Room Dornbirn 
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Einer der beliebtesten Ausflüge ist die Bach-

wanderung in Schetteregg, die gleich mehr-

mals im Sommer stattfand. Auch gemein-

sam mit dem Vorarlberger Familienverband 

organisierte die OJAD eine Bachwanderung 

für Väter und ihre Kinder. Vom Schette-

reggerhof verläuft die Route entlang eines 

Baches bergauf bis zur Alpe Brongen. Die 

Strecke verläuft die meiste Zeit im Schatten, 

daher auch perfekt für die heißen August-

Tage geeignet. Wer dennoch eine Abküh-

lung braucht, springt einfach kurz in den 

Bach. Oben angekommen kann die wohl-

verdiente Jause mit fantastischem Ausblick 

über das Bregenzerwälder Bergpanorama 

genossen werden. 

Bachwanderungen
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Am 17. September waren wir gemeinsam mit 

einigen Jugendlichen am Lochauer Boden-

seeufer und durften die Stand-Up-Paddles 

der OJAD ausprobieren. Für viele Jugendli-

che war es das erste Mal auf einem SUP und 

daher eine tolle Erfahrung. Zudem ist es 

möglich, für Jugendliche aber auch für Mit-

arbeiter*innen die SUP’s der OJAD auszulei-

hen und sich selbstständig auf den Weg zu 

machen und den See zu erkunden.

Stand Up Paddling

Trotz Corona wurde auch heuer die Auto-

nom II der OJAD von Jugendlichen und Mit-

arbeitenden der OJAD viel genutzt. Aus dem 

detaillierten Fahrtenbuch der Autonom II 

gehen knapp 20 Ausflüge mit Jugendlichen 

und Mitarbeiter*innen hervor. Dabei liest 

sich das Fahrtenbuch wie ein Abenteuer-

Reisebericht. So musste die Autonom II an 

einem Tag sogar gleich drei Mal ab- und 

wieder anlegen, da der Andrang von Jugend-

lichen so groß war. Während die einen am 

Bregenzer Hafen picknickten, durfte eine 

kleinere Gruppe jeweils mit dem Boot eine 

Runde drehen. Für viele Jugendliche aber 

auch einige Mitarbeiter*innen war es das 

erste Mal auf einem Boot auf dem Bodensee 

und die Begeisterung dementsprechend 

groß. Ein Highlight aus dem Fahrtenbuch 

ist sicherlich auch der Ausflug zum Pizza 

esse bis nach Lindau und erst abends wie-

der zurück.

Ausflüge mit der Autonom II

„Es war unglaublich den See von einer neuen, wenn 
ich ehrlich bin, viel schöneren Perspektive kennen-
zulernen. Man konnte nämlich richtig gut die Enten 
auf dem See beobachten, aber auch andere, die mit 
ihren Booten unterwegs waren. Es war dann so ru-
hig, dass man mühelos auf dem Wasser ein paar 
Achtsamkeitsübungen machen konnte und einfach 

den Moment genießen konnte.“ 
Sarah 

Designwerkstatt
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Über den Sommer organisierte 

unsere Fahrradwerkstatt Blitz-

ventil gemeinsam mit der Mobi-

len Jugendarbeit gleich mehrere 

Fahrradausflüge rund um und in 

Vorarlberg. 

Treffpunkt war dabei immer das 

Vismut von wo es gemeinsam mit 

Zug oder direkt mit dem Fahrrad 

losging. Die Zusammenfassung 

der Fahrradausflüge: traumhaftes 

Wetter, tolle Stimmung, schöne 

Strecke – und zum Schluss müüü-

de Gesichter.

Feldkirch - Bludenz  

Dornbirn-Lustenau-Hohenems-

Götzis-Rankweil-Göffis-Feld-

kirch

Dornbirn - Buch - 

Alberschwende - Dornbirn

Fahrradausflügerund um Vorarlberg
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Bikepark Brandnertal
Am Mittwoch den 25. Juli ging es mit der 

Mobilen Jugendarbeit und dem Blitzventil 

gemeinsam mit einer Gruppe von jugend-

lichen Downhill-Fans und Freerider*innen 

in den Bikepark im  Brandnertal. Die Fahr-

räder konnten direkt vor Ort ausgeliehen 

werden und dann ging es auch schon los. 

Die Jugendlichen konnten dort neue Erfah-

rungen im Downhill-Biken sammeln sowie 

einige Tipps und Tricks von professionel-

len Bikern erhalten. In insgesamt 3 Stunden 

konnten wir unsere Skills mit dem Rad wei-

ter verbessern. 

Pumptrack Wochen in Lauterach
Die OJAD war auch bei den Pumptrack 

Wochen der Offenen Jugendarbeit in Lau-

terach mitdabei! Über die Sommermo-

nate stand die Anlage und jede*r konnte 

vorbeikommen und die Achterbahn mit 

Rädern, Dirtbikes, Scootern, Skateboards 

oder Longboards testen. Dazu gab es auch 

eine kostenlose Ausleihmöglichkeit. Wir 

hatten jedenfalls eine Menge Spaß und 

konnten viele neue Erfahrungen sammeln.

Etwas, das die Semesterferien sicher nicht 

beinhalten, ist Langeweile. Auch heuer bot 

sich für interessierte Jugendliche wieder 

die Möglichkeit am Ski- und Snowboard-

camp in den Semesterferien teilzunehmen. 

Die Offenen Jugendarbeiten Bludenz, Lus-

tenau, Klostertal, Montafon und Dornbirn 

machten‘s möglich. Das Skigebiet Son-

nenkopf wurde von 10. bis 14. Februar zum 

Schauplatz für junge Schneesportbegeister-

te aus ganz Vorarlberg. Ob bei eisiger Kälte 

oder strahlendem Sonnenschein, die Pisten 

wurden auch 2020 unsicher gemacht, wobei 

der Spaß am Wintersport immer im Vorder-

grund stand. 

Zudem gab es ein abwechslungsreiches 

Rahmenprogramm: Safety Check Work-

shop, Tischtennis, Billard, Val-Blu Besuch, 

Spieleabend und vieles mehr. Im Camp ste-

hen Zusammenhalt und Gemeinschaftssinn 

sowie Selbstvertrauen durch reale Erfolgs-

erlebnisse im Vordergrund. Das Projekt er-

möglicht vielen Jugendlichen einen Zugang 

zum prestigeträchtigen Wintersport und 

schafft neue Kontakte.

Und da war noch: 
Die legendäre Ski- und Snowboardwoche 
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Das Programm wird partizipativ mit jungen 

Menschen gestaltet. Dabei werden Nischen 

bedient - gewinnorientierter Mainstream ist 

hier nicht gefragt. Bands und Künstler*innen 

aus ganz Vorarlberg und Umgebung haben 

hier die Möglichkeit, die jeweilige Subkul-

tur auszuleben und Konzerte sowie andere 

Events zu besuchen oder zu veranstalten. 

Das Kulturcafé Schlachthaus bietet einen 

Ort der Begegnung und ist oft der erste An-

laufpunkt für Jugendliche in der OJAD. Die 

Bandbreite der Veranstaltungen reicht von 

Konzerten über Tanzveranstaltungen, Film-

vorführungen und Vorträgen bis zu Musik-

Workshops. Auch für die lokale HipHop Sze-

ne ist das Kulturcafé Schlachthaus 

mittlerweile ebenso ein wichtiger Treffpunkt. 

Hier finden Breakdance-Battles und –jams, 

Graffiti-Workshops, DJ/DJane- und Open 

Mic-Sessions statt. 

Junge Nachwuchsbands und Künstler*in-

nen nutzen das Kulturcafé Schlachthaus, um 

erste Bühnenerfahrungen zu sammeln, aber 

auch erfahrene Bands, Musiker*innen und 

Künstler*innen aus dem In- und Ausland 

kommen immer wieder gerne ins Schlacht-

haus, das mittlerweile weit über die Landes-

grenzen als Szenetreff bekannt ist. Sogar 

internationale Acts wie Michale Graves, der 

ehemalige Sänger der amerikanischen Punk-

band Misfits sind im Kulturcafé Schlachthaus 

zu Gast.

Jugendkultur ist ein Grundpfeiler der Offenen Jugendarbeit Dornbirn. 
Das Kulturcafé Schlachthaus bietet Freiräume für junge Kulturschaffende 

und Jugend- und Subkulturinteressierte. 

Jugendkulturarbeit
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Zusätzliches Angebot 
Proberäume: Für die noch weniger er-

fahrene junge Bands und Musiker*innen 

bietet das Kulturcafé Schlachthaus zudem 

Proberäume zur kostenlosen & selbststän-

digen Nutzung. Diese erfreuen sich gro-

ßer Beliebtheit und werden regelmäßig 

genutzt.

Kontakt: Sebastian Mischitz 

Breakdance & more: Die OJAD bietet 

zweimal wöchentlich Trainingsmöglich-

keiten, DJ-Equipment und Turntables zum 

Ausprobieren für Jugendliche, die Texte 

aufnehmen, Musik machen, tanzen oder 

sprayen wollen. Die Trainingseinheiten 

werden von unserem Breaker & Sprayer 

Tommy professionell angeleitet.  

Kontakt: Tommy Galido 

Konzerte
Events

Jahr 2020

Im Januar fand im Kulturcafé Schlacht-

haus zum ersten Mal das Shine Festival 

statt. Mit freshem New School HipHop 

Sound und Beatboxing der ganz speziel-

len Art konnten 120 Besucher*innen er-

reicht werden. 

Unter den Newcomer Acts fanden sich 

neben Y.M.D. auch G.A.S., Civo und Lu-

mess. DJ Cut Daam und DJ Brickfinga 

(Ländle HipHop) unterstützten die Auf-

tritte an den Plattenspielern. 

SHINE Festival – Premiere 
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Im Februar fand zum ersten 

Mal in der Geschichte der 

österreichischen HipHop 

Kultur ein BBoy/ BGirl Battle 

(Seven2Smoke) mit der Ka-

tegorie TopRock in „Cypher-

King/Queen – Modus“ statt. 

Nicht nur die lokale BBoy/

BGirl Szene Vorarlbergs 

konnte an diesem Wochen-

ende im Schlachthaus an-

getroffen werden. Mit dabei 

waren unter anderem auch 

Deejay Cut Daam, The Un-

dadogzz-Crew, Prodigyy, Po-

wertricking Crew und unse-

re langjährigen Freunde aus 

Rumänien, die H2O-Crew 

sowie Tänzer*innen aus 

Stuttgart und Lindenberg.

Wir sind noch immer beein-

druckt von den dargebote-

nen Leistungen und gratu-

lieren den Gewinner*innen 

des Tages: Tänzerin Ra-

mona /Prodigyy (Toprock 

Seven2Smoke) und Marci 

Marc/Rarite Crew (Breaking 

Seven2Smoke).

Weitere Veranstaltungen: 

HipHop Sessions mit DJ Cut 

Daam, The Base Jam goes on, 

u.v.m. 

Seven2Cypher
ein HipHop Event der Extraklasse
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10. März

Clockwork Psycho

Eightbombs 

Slowenischer Psychobilly im 

Doppelpack 

28. Februar

My Last Hour

Arcaine

Conk 

Hardcore, Metalcore & Melodic 

Death aus der Schweiz!

Live-Konzerte im Kulturcafé Schlachthaus

Online-Breaking Sessions
Tänzer*innen, BBoys und BGirls rund um Tommy Galido 

trafen sich während der Pandemie einfach online via Vi-

deokonferenz-Tool. Es wurde gemeinsam – aber jeder von 

zu Hause aus getanzt, dennoch voneinander gelernt und 

untereinander ausgetauscht -  ganz nach dem Motto: Each 

One – Teach One. Mit dabei waren unter anderem die H2O 

Crew aus Rumänien, die Streetlive Crew aus Deutschland, 

die internationale Undadogzz Crew 

& Tänzer*innen aus der Vorarlber-

ger Umgebung. Die Online-Break-

ing Sessions fanden regelmäßig 

statt und erfreuten sich großer Be-

liebtheit. 
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Gerade für das Kulturcafé war es ein sehr 

forderndes, aber auch spannendes Jahr, 

da seit Mitte März keine Veranstaltungen 

mehr stattfinden konnten. Da hieß es neue 

Wege zu finden und neue Ideen zu entwi-

ckeln, da die Konzerte und Partys nicht nur 

für jugendkulturinteressierte Menschen 

sehr wichtig sind. Im Jahr 2020 fehlte es vor 

allem an Auftrittsmöglichkeiten für viele 

Bands in Vorarlberg und Umgebung. 

Für Künstler*innen, Musiker*innen und 

Kulturbegeisterte sind die fehlenden Mög-

lichkeiten Kultur zu erleben und auszule-

ben sehr belastend, daher wollten wir ein 

bisschen Normalität und Ablenkung bie-

ten. Oberstes Ziel war dabei, Jugendkultur 

in Bewegung zu halten und in manchen 

Bereichen sogar zu erweitern. So fanden 

in diesem Jahr 14 Konzerte im Kulturcafé 

Schlachthaus per livestream über unse-

ren YouTube channel statt. 

Dabei war es von großem Wert, dass wir 

in der OJAD Mitarbeiter*innen haben, die 

sich mit den technischen Voraussetzungen 

bestens auskennen, wollten wir doch bei 

unseren Konzertübertragungen nur beste 

Sound- und Videoqualität liefern. 

Es soll den Menschen, die von zu Hause aus 

zu sehen, Freude bereiten, aber auch speziell 

für junge Bands eine Möglichkeit sein, Er-

fahrungen vor der Kamera zu sammeln und 

professionelle Aufnahmen mit nach Hause 

zu nehmen. Zusätzlich konnten wir zu den 

Live-Übertragungen im Internet – je nach 

aktueller rechtlicher Lage – ein paar Per-

sonen erlauben, das Konzert direkt vor Ort 

live zu besuchen. Die Livestream-Konzerte 

finden großen Anklang und die Konzertbe-

geisterten sind froh, dass sie auch in dieser 

Zeit nicht komplett auf Konzerte verzichten 

müssen. 

Livestream-Konzerte
direkt aus dem Schlachthaus in eure Wohnzimmer

ALLE LIVESTREAMS AUF
youtube
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Im Februar dieses Jahres, veranstaltete die 

OJAD gemeinsam mit dem LZH (Landeszen-

trum für Hörgeschädigte) eine Disco für Ge-

hörlose und Menschen mit Hörbeeinträch-

tigungen. Aber auch hörende Menschen 

waren zu Gast bei der österreichweit ersten 

Disco mit vibrierender Tanzfläche. 

Die Idee dazu hatte Julian – ein Jugendlicher 

der bei Job Ahoi mitarbeitet und als Kind ge-

hörloser Eltern aufgewachsen ist. Mit dem 

Projekt setzte er sein Ziel um, Musik für alle 

Menschen spürbar und damit erlebbar zu 

machen.  Gut 300 Gäste nutzten die Gele-

genheit und tanzten auf einer eigens dafür 

konstruierten Tanzfläche, die im Takt zur 

Musik vibrierte. 

DJ Cut Daam und DJ XBert sorgten für den 

richtigen Sound, Lukas Frenken für die per-

fekte Lichtshow, mit der es zudem möglich 

war, den Takt der Musik visuell wahrzuneh-

men. Das Barteam Julia, Eva und Timo wur-

den in Gebärdensprache unterrichtet und 

konnten so Getränkebestellungen in Ge-

bärdensprache annehmen.

Mit der Disco für Gehörlose & Friends wur-

de vordergründig ein Freizeitangebot für 

Menschen, vor allem jungen Menschen mit 

Hörbeeinträchtigungen geschaffen, dass 

es so noch nicht gab. Außerdem sollte aber 

auch die breite Öffentlichkeit davon erfah-

ren und eine Sensibilisierung dieser für die 

Thematik der Hörbeeinträchtigungen er-

reicht werden. 

“Betroffene selbst initiieren für Betroffene 
etwas Einzigartiges und machen damit auf 

ein sehr oft übersehenes Handicap aufmerk-
sam. Den Betroffenen selbst werden neue 
Erfahrungen ermöglicht, Inklusion passiert 
und durch das innovative Konzept ist das 

Medieninteresse so groß, dass auch völlig 
Außenstehende auf die Problematik auf-

merksam werden. Ein schönes Beispiel dafür, 
was entstehen kann, wenn alle zusammen-

helfen und man an Ideen glaubt.“
die Jury

Landesjugendprojektwettbewerb Vorarlberg

Österreichs erste Discofür Gehörlose & Friends

Spüre die Musik - eine großartige Idee
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Um in der Öffentlichkeit, vor allem bei jun-

gen Menschen eine Sensibilisierung für 

Menschen mit Hörbeeinträchtigungen zu 

erwirken galt es neben einer breiten Be-

werbung der Disco ein Workshop- Angebot 

auszuarbeiten und die umliegenden Schu-

len und Jugendhäuser in das Projekt mit-

einzubeziehen. Dafür blieb die vibrierende 

Tanzfläche noch eine ganze Woche lang 

bestehen. Alle Interessierten (auch Erwach-

sene) waren eingeladen vorbeizukommen 

und nach dem Motto Feel the Beat Musik 

mit allen Sinnen zu erleben. 

Die Workshops mit Schulklassen und an-

deren Jugendgruppen waren schnell aus-

gebucht und ein voller Erfolg. In den Work-

shops wurden die Jugendlichen auf das 

Leben mit Hörbeeinträchtigungen sensibi-

lisiert, ein paar Worte in Gebärdensprache 

vermittelt, wobei das Highlight aber das 

Ausprobieren der vibrierenden Tanzfläche 

darstellte. 

Zusätzlich wurden im hauseigenen Ma-

kerspace, T-Shirts, mit dem eigens für das 

Projekt entworfenen Logo, gedruckt sowie 

Buttons angefertigt, die unter den Besu-

cher*innen und Workshopteilnehmenden 

verteilt wurden und so auf das Projekt auf-

merksam machten. 

Das mediale Interesse war bereits im Vor-

feld der Veranstaltung groß. Neben unzäh-

ligen Zeitungsartikeln in allen Vorarlberger 

Printmedien, waren auch die Radiosender 

ORF, Antenne sowie Proton sehr interes-

siert und berichteten im Vorfeld darüber. 

Ein ganz besonderes Highlight war der Be-

such von Ländle TV sowie der Besuch des 

ORF mit Vorarlberg Heute.

Ein voller Erfolg – das bestätigen gleich zwei 

Auszeichnungen auf Bundes- sowie Landes-

ebene. Das gemeinsame Projekt erzielte den 

sensationellen ersten Platz beim Jugend-

projektwettbewerb des Landes Vorarlberg, 

Abtl. Jugend und Familie. Zudem wurde 

das Projekt nun auch auf Bundesebene mit 

dem österreichischen Jugendpreis 2020 des 

Bundesministerium für Arbeit, Familie und 

Jugend, Abteilung Jugendpolitik in der Kate-

gorie “Nationale Jugendarbeit” ausgezeich-

net.

Auszeichnungen von Bund und Land
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“Die Stadt Dornbirn gratuliert der Offenen Jugendarbeit, 
allen voran den Projektbetreibern und Umsetzern 

Peter Gstir, Lukas Frenken, Thomas Kaiser und Julian Gorbach 
zur großartigen Idee einer Gehörlosendisco. Das Zusammenbringen von Menschen mit und 

ohne Behinderung ist wirklich einzigartig.  Der Gewinn des Landesjugendprojektwettbewerbs 
und des Österreichischen Jugendpreises ist beispielhaft und zeichnet die vielfältigen 

Bemühungen um eine herausragende Jugendarbeit aus.”
Dipl.-Vw. Andrea Kaufmann

Bürgermeisterin der Stadt Dornbirn

Das Video zum 
Projekt
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Job Ahoi ermöglicht arbeitssuchenden Ju-

gendlichen zwischen 15 und 25 Jahren eine 

Beschäftigung und begleitet parallel dazu, 

bei der Lehrstellensuche und Bewerbung. 

Der Grundgedanke des Projektes ist, Ju-

gendlichen zu vermitteln, dass Arbeit Spaß 

machen und dem Leben Sinn und Erfüllung 

geben kann. Über die Unterstützung bei der 

Weiterbildungs- und Arbeitssuche soll Job 

Ahoi die persönliche Lebenssituation der 

Jugendlichen verbessern, sowie ihre indivi-

duelle Entwicklung fördern. Die Jugendli-

chen lernen, ihre eigenen Fähigkeiten und 

Stärken zu erkennen und entwickeln eigene 

Perspektiven für ihre weitere Berufsplanung. 

Empowerment und Förderung der jeweili-

gen Potentiale der jungen Menschen bilden 

den Kern des Projekts.

Job Ahoi ist ein Qualifizierungs- und Beschäftigungsangebot, welches 
neben der Vermittlung von Fach- und Sozialkompetenz auch persönli-

chen Entwicklungspotenziale fördert.

Qualifizierung und Beschäftigung 
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Sofort Arbeiten!
Sofort Geld verdienen!
Zuerst lernen die Jugendlichen die wich-

tigsten Fachqualifikationen, wie den Um-

gang mit Werkzeug und Materialien und 

verdienen dabei ein Taschengeld von 

5,- Euro.

In der hauseigenen Bootswerkstatt reno-

vieren die Jugendlichen alte Holzboote 

unter Anleitung gelernter Bootsbauer 

und Tischler, in der Nähwerkstatt Job 

Ahoi Design setzen Jugendliche die tex-

tilen Entwürfe von Designer*innen um 

und in der Jugendfahrradwerkstatt Blitz-

ventil lernen Jugendliche einfache Repa-

raturen und Modifikationen am eigenen 

Fahrrad. Zudem können Jugendliche auf 

der kleinen Farm den Umgang mit Tieren, 

ihre Eigenheiten und Lebenswelten ken-

nenlernen und helfen bei Stallarbeiten 

mit.

Kontakt 

Das Angebot richtet sich an Jugendliche 
 » die, sich nicht in Ausbildung befinden

 » die, die Lehre/ Schule abgebrochen 

haben

 » die, den Schulabschluss bei Albatros 

nachholen

 » die, längere Zeit nicht erwerbstätig 

waren

 » die, sozial benachteiligt sind

 » die, keine Meldung beim AMS haben

 » die sich im Übergang zwischen Schule

und Beruf befinden

Kontaktaufnahme
Die Kontaktaufnahme erfolgt meist über 

Mundpropaganda unter den Jugendli-

chen selbst sowie über unsere Mitarbei-

ter*innen anderer Abteilungen. Einige 

wurden auch durch andere Institutionen 

(AMS, Dafür, Ifs, LKH Rankweil, Caritas, 

u.e.m.) vermittelt. Der Zugang erfolgt nie-

derschwellig und basiert auf Freiwillig-

keit.

Kontakt
Jasmine Riedmann, DSA
T: 0676 83650 863
M: jasmine.riedmann@ojad.at
M: jobahoi@ojad.at
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Die Jugendlichen arbeiten 

15 Stunden (geringfügig) bei 

uns in den verschiedenen 

Werkstätten. Nach einem 

gemeinsamen Mittagessen 

am Freitag, welches die Ju-

gendlichen unter der Anlei-

tung eines gelernten Koches 

selbstständig zubereiten, 

wird die Arbeitswoche re-

flektiert und der Wochen-

lohn ausbezhalt. 

Um die Eigenverantwortung 

der Jugendlichen zu stei-

gern, werden nur jene Stun-

den ausbezahlt, die die*der 

Einzelne auch wirklich ge-

leistet hat. Wichtiges Ele-

ment des Projekts ist somit 

die Freiwilligkeit. 

Zentral ist weiters, sich für 

die Anliegen der Jugendli-

chen Zeit zu nehmen, ihre je-

weiligen Standpunkte ernst 

zu nehmen und sie in ihren 

Fähigkeiten und Potenzialen 

zu fördern. 

Eine besondere Stärke des 

Projekts ist die Flexibilität 

der Arbeitszeiten, die indi-

viduelle Betreuung der Ju-

gendlichen sowie die par-

tizipative Ausrichtung des 

Projekts. Vereinbarungen 

werden somit gemeinsam 

mit der*dem Jugendlichen 

getroffen und Mitbestim-

mung auf allen Ebenen ist 

ein Kernelement des Pro-

jekts. Jugendlichen, denen 

es nach einer langen Zeit der 

Arbeitslosigkeit nicht sofort 

gelingt jeden Morgen um 8 

Uhr mit der Arbeit zu begin-

nen, können auch nachmit-

tags in den Werkstätten ar-

beiten, um sich so langsam 

wieder an das Aufstehen zu 

gewöhnen. 

Die sozialarbeiterische Ab-

klärung der Lebenssituati-

on beginnt mit Gesprächen 

zu finanziellen, rechtlichen 

und behördlichen Angele-

genheiten sowie der Verein-

barung von Zielen. Durch re-

gelmäßige Coachings wird 

die Lebenssiutation der Ju-

gendlichen schrittweise sta-

bilisiert, um sie in weiterer 

Folge für die (Re-) Integra-

tion in den ersten Arbeits-

markt vorzubereiten. 

Ein Fokus liegt dabei vor al-

lem auf der Auseinanderset-

zung mit der eigenen Person, 

den Stärken und Schwächen 

und der Definition von Zie-

len. Zusätzlich werden auch 

Vorstellungsgespräche, Be-

werbungssituationen, Ge-

spräche am Telefon, etc. ge-

übt sowie in zusätzlichen 

Workshops Themen, wie 

Suchtprävention, Sexualauf-

klärung, Gewaltprävention, 

Unfallverhütung etc. be-

arbeitet. 

Ablauf 
Methoden 
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Workshops 
Gruppenaktivitäten  

Workshops und Gruppenaktivitäten sind 

ein zentraler Bestandteil des Projekts Job 

Ahoi. Die Jugendlichen haben so die Gele-

genheit in verschiedenen Workshops zu 

den unterschiedlichsten Themen, die sie 

mitbestimmen, zusätzliches Wissen anzu-

eignen. 

Aufgrund der Corona-Pandemie fanden die 

Workshops heuer zumeist online statt, viele 

der Ausflüge mussten allerdings abgesagt 

oder verschoben werden. 

Trotzdem konnten einige gemeinsame Ak-

tivitäten im Sommer durchgeführt werden: 

darunter z.B. Fahrradausflüge, gemeinsa-

mes Grillen am Bodensee oder Ausflüge 

mit unseren Stand-Up Paddles oder unserer 

Gondel, der Autonom II. 

Die Highlights der Workshops waren sicher 

„Gebärden lernen mit Julian“, „Kalligra-

phie Workshops“ sowie „Badesalze selber 

herstellen mit Mandy“. Daneben erarbeite-

ten die Jugendlichen im online-Setting den 

Finanzführerschein, machten bei Sexual-

workshops mit und lernten digital durchzu-

starten. Zudem wurden Workshops zu You-

Tube, Datenspuren im Netz, Dark Net sowie 

die Corona-Pandemie und Verschwörungs-

theorien angeboten. 
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Die kleinen täglichen Erfol-

ge der Jugendlichen sind für 

uns am wichtigsten. Dabei 

stellen Pünktlichkeit, Ver-

lässlichkeit, Grüßen und 

Anklopfen und das Einhal-

ten von Vereinbarungen so-

wie Terminen bereits große  

Fortschritte dar. 

Außerdem herrscht bei uns 

stets ein konstruktives und 

respektvolles Arbeitsklima 

und Miteinander und das 

auch mit den vielen unter-

schiedlichen Nationalitäten 

die bei uns vertreten sind. 

Zudem können wir uns über 

sehr viel positives Feedback, 

sowohl von Jugendlichen als 

auch Systempartner*innen 

freuen. 

Der Erfolg des Projekts lässt 

sich des Weiteren in einer 

steigenden Nachfrage nach 

einer Aufnahme im Projekt 

sowie Nachfragen nach ver-

mehrter Zusammenarbeit 

mit anderen Organisationen 

messen.

Erfolgs-
geschichte

Immer wieder kommen uns ehemalige Absolvent*innen besuchen, um uns von den positiven 
Veränderungen in ihrem Leben zu berichten, insbesondere, wenn sie eine Lehrstelle oder 

Arbeit gefunden haben. Jugendliche kommen auch dann wieder auf uns zu, wenn es erneut 
Schwierigkeiten in ihrem Leben gibt (z.B. Lehrstelle verloren). So können oft erneute negative 

Entwicklungen oder das Abrutschen ins „Nichtstun“ vermieden werden.
Franziska Gillard-Levay

Vermittlungszahlen
Teilnehmer*innen gesamt

63 Jugendliche

davon konnten: 

8 in eine Lehre 
4 in die Pflichtschule

4 in weiterführende Schulen
3 in die Hilfsarbeit

3 in eine AMS-Maßnahme
4 in sonstige Projekte oder Maßnahmen 

vermittelt werden 

Im Jahr 2020
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Das Jahr in der Bootswerkstatt

In der Bootswerkstatt wurde – trotz Co-

rona - fleißig geschliffen, gemalt, saniert 

und restauriert. 

Ein ganz besonderes und zeitintensives Pro-

jekt war die Arbeit an einer alten Shark24 

aus dem Jahr 1969 – ein österreichisch-ka-

nadischer Segelboot-Klassiker und defi-

nitiv Lieblingssegler unserer Bootsbauer. 

Das Segelboot wurde von den Jugendlichen 

komplett zerlegt, ausgehöhlt und von alten 

Teppichen und Klebern befreit. Außerdem 

wurden neue Schoten und Einbaumöbel 

vorbereitet. Daneben wurde ein Runa-Mo-

torboot – die Seagul neu lackiert. Die Sea-

gul verbindet bereits eine lange Geschichte 

mit Job Ahoi, war sie doch eines der ersten 

Großprojekte der Bootswerkstatt in den Jah-

ren 2007-2009. Da sie im letzten Jahr durch 

einen Sturm ein paar Kratzer erleiden muss-

te, fand sie erneut den Weg in unsere Boots-

werkstatt. 

Neben den beiden Großprojekten fanden 

auch Reparaturarbeiten an einer kleinen 

Segeljolle statt. Gleich mehrere Stellen am 

Rumpf mussten ausgebessert, das Schwert 

gängig gemacht sowie neue Leinen eingezo-

gen werden. Kurz vor Weihnachten erhiel-

ten wir außerdem noch einen ganz beson-

deren Auftrag des Vereins Spiellernraums 

und starteten mit der Produktion von 100 

Spielzeug-Segelbooten.
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Was sonst noch los war
Wie jedes Jahr wurde auch heuer unsere 

Autonom II für die Saison fit gemacht – Her-

bert, unser Bootsbauer nähte im Homeoffi-

ce eine neue Persenning für unsere Holz-

gondel, mit der wir auch heuer etliche Male 

unterwegs waren. Ein Highlight ist dabei 

auch immer die gemeinsame Einwässerung 

der Autonom II im Bregenzer Gondelhafen. 

Abschied von Philipp
Leider mussten wir uns von unserem Boots-

bauer Philipp Lunardon verabschieden. 

Ende des Jahres fanden wir aber in Andreas 

Huemer, gelernter Konstrukteur, Akustiker 

und gerade an der Meister-Schreiner Prü-

fung dran, einen geeigneten Nachfolger. Er 

arbeitet nun mit 60 Stellenprozent an Her-

berts Seite.

Mit unserer Boesch Lemania 560 waren wir 

heuer erstmalig auf der Internationalen 

Bootsmesse vom 19.-27. September in Fried-

richshafen vertreten. 

Zahlreiche Besucher*innen bestaunten die, 

in etlichen Stunden Handarbeit professio-

nell restaurierte und instandgesetzte Bo-

esch und zeigten großes Interesse auch an 

Job Ahoi. Dabei entstanden spannende Ver-

netzungsmöglichkeiten weit über die Gren-

zen Vorarlbergs hinaus. 

Die Vorbereitungen für die Messe starteten 

bereits Wochen vor der Messe. Dabei wurde 

der Messeauftritt bis auf das kleinste Detail 

geplant. Direkt im Eingangsfoyer der Messe 

konnten wir unser Juwel aus Mahagoni ei-

nem Fachpublikum präsentieren und zum 

Kauf anbieten.

Obwohl wir die Boesch auf der Interboot 

nicht verkaufen konnten war die Messe für 

uns ein voller Erfolg. Neben neuen Aufträ-

gen konnten wir neue Inspiration in Rich-

tung Modellboote und viele Erfahrungswer-

te mit nach Dornbirn nehmen. 

Highlight 
Interboot Messe
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Das Jahr in der Designwerkstatt

In der Designwerkstatt drehte sich heuer 

alles um die Produktion von medizini-

schen Gesichtsmasken. 

Bereits im Frühjahr reagierte die Design-

werkstatt prompt auf die Corona-Pandemie 

und fertigte rasch etliche Gesichtsmasken 

für Jugendliche und Mitarbeiter*innen so-

wie Systempartner*innen und Freunde un-

seres Hauses an. 

Dabei war nicht nur Kreativität im Design 

gefragt, sondern auch in der Logistik – so 

wurden kurzerhand die Nähmaschinen zu 

den Mädchen* nach Hause gebracht, damit 

diese auch im Lockdown weiterarbeiten 

konnten. Per Videoanleitung durch unsere 

Schneidermeisterin Birgit wurden die Mäd-

chen* angeleitet und leisteten damit einen 

wichtigen Beitrag zur Eindämmung der Co-

rona-Pandemie. Über das Jahr entstanden 

so mehrere hundert Masken mit unter-

schiedlichstem Design. Neben dem Mund-

Nasen-Schutz wurden zudem auch Kittel für 

Ärzte hergestellt. 
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Außerdem übernahmen die Mädchen* aus der Designwerkstatt 

auch heuer wieder die Herstellung von Geschenken und Weih-

nachtskarten für unsere Sponsor*innen und 

Systempartner*innen und schmückten un-

ser Haus mit ihrer liebevoll gebastelten Blu-

men-, Weihnachts- und Osterdekoration.

Obwohl wir heuer keine Möglichkeit hatten unsere Produk-

te öffentlich zu bewerben und zu verkaufen, blieben die Auf-

tragsanfragen nicht aus: Für das Borg 

Schoren, BIFO und Alpla Werke wur-

den Taschen, Shopper und Laptopmap-

pen angefertigt, auch für den koje-Fach-

tag wurden Einkaufstaschen genäht. 

Zudem wurden auch heuer wieder für 

das Baby-Start-Paket der Stadt Dornbirn 

Birnenkissen hergestellt.

Auf
  Bestellung

Für
   Anlässe
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Auch in der Jugendfahrradwerkstatt 

Blitzventil war heuer einiges los und 

allerhand zu tun. 

Schon seit einigen Jahren wächst die 

Auftragslage im Blitzventil stetig. In 

diesem Jahr wurde der Trend durch die 

Corona-Pandemie, noch einmal deutlich 

verstärkt. 

Bereits im Frühjahr, sobald das Wetter 

schöner und wärmer wurde, holten die 

Dornbirner*innen ihre Fahrräder wieder 

aus der Winterruhe und brachten sie zur 

Generalüberholung in die Werkstatt. 

Das heißt auch für unser Blitzventil 

jede Menge zu tun. Besonders stark 

war die Auftragslage dann im Sommer. 

Die Jugendlichen mit unserem Rad-

Profi Pawel waren durchgehend mit 

Reparaturen und Modifikationen 

beschäftigt, was ihnen zum Teil sogar 

ein kleines Trinkgeld bescherte. Dies 

steigerte die Motivation erheblich und 

das Schrauben an den Rädern machte 

ihnen sichtlich Spaß. 

Die große Österreich-Fahrradtour 

musste leider abgesagt werden, dafür 

wurden aber kleinere Fahrradausflüge 

rund um Vorarlberg organisiert sowie die 

Pumptrack-Wochen in Lauterach und 

den Bikepark im Brandnertal besucht.

Das Jahr 
in der Fahrradwerkstatt

Die Jugendfahrradwerkstatt „Blitzventil“ 

existiert bereits seit Juli 2015. Hier kön-

nen Jugendliche ihre Fahrräder in der 

Werkstatt selbständig reparieren, warten, 

restaurieren, umbauen, etc. Dafür steht 

ihnen das gesamte Werkzeug und Ma-

terial zur Verfügung. Außerdem können 

Jugendliche mit professioneller Unterstüt-

zung lernen, ein Fahrrad von Anfang an 

selbst zu bauen. 

Zusätzlich gibt es auch hier die Möglich-

keit Fahrräder einfach zur Reparatur vor-

beizubringen.  

Die Fahrradwerkstatt ist in ganz 

Vorarlberg bestens vernetzt, darunter mit 

dem Ifs, der ÖBB und diversen anderen 

Fahrradläden und –werkstätten. 
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Im Kulturcafé Schlachthaus gab es noch kurz 

vor der Corona-Pandemie allen Grund zum 

Feiern. Durch das Projekt VorRADELberg, 

welches von der Koje (Koordinationsbüro 

für Offenen Jugendarbeit und Entwicklung) 

koordiniert wird, wurden flächendeckend 

in zehn weiteren Einrichtungen der Offenen 

Jugendarbeit Jugendfahrradwerkstätten in-

stalliert. Das Ziel des Projekts ist dabei, dass 

Jugendliche aus allen Regionen des Landes 

die Möglichkeit haben, Radfahrkompetenz 

zu erwerben, ihre Fahrräder zu reparieren 

und damit kostenfrei einen Gewinn an Mo-

bilität erfahren. 

Um die Qualifizierung der Mitarbeiter*in-

nen in den Jugendeinrichtungen zu ge-

währleisten, wurde eine Ausbildungsreihe 

mit drei Modulen zu je sechs Stunden ent-

worfen. Diese Ausbildung beinhaltet die ge-

setzlichen Bestimmungen zur Verkehrssi-

cherheit sowie das Erkennen und Beheben 

der häufigsten Mängel an Fahrrädern. Die 

Ausbildung hat Pawel Doleglo übernom-

men. Zusätzlich zum Zertifikat erhielten die 

verschiedenen Einrichtungen der OJA ein 

Starter-Set mit allem was für die Reparatur 

eines Fahrrads benötigt wird. 

Finanziert wird das Projekt durch den Fach-

bereich Jugend und Familie der Vorarlber-

ger Landesregierung. Dabei wurden Mitar-

beiter*innen aus folgenden Einrichtungen 

qualifiziert: OJA Feldkirch, OJA Götzis, OJA 

Altach, OJA Bludenz, OJA Vorderland, OJA 

Lauterach, OJA Hohenems, OJKA Bregenz, 

OJA Höchst und der Verein Amazone. 

Highlight 
VorRADELberg
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Das Jahr 2020 wurde vor allem dafür ge-

nutzt, unsere kleine Farm in neuem 

Glanz erstrahlen zu lassen. Zudem war 

die Zeit auf der Farm für viele Jugendli-

che vor allem eine wichtige Ablenkung 

von der Corona-Pandemie. 

Aber auch sonst war tierisch viel los. Ju-

gendliche, die bei der Arbeit auf der klei-

nen Farm mitmachen möchten, küm-

mern sich um die Tiere, helfen bei den 

Stallarbeiten und lernen auch kleinere 

Reparaturarbeiten auszuführen. 

In der tiergestützten Arbeit unterstüt-

zen die Tiere die Jugendlichen mit ihren 

besonderen Fähigkeiten, um die verbor-

genen Talente der Jugendlichen zu fin-

den und diese entsprechend zu fördern. 

Dabei steht immer das Wohl des Tieres, 

aber auch das des Jugendlichen im Fokus.

hen zu fördern. 

Auch 2020 zählte die kleine Farm viele 

Besucher*innen, darunter viele Sys-

tempartner*innen (u.a. pro mente, Aqua 

Mühle, Mittelschule Markt), Jugendli-

che aus anderen Jugendeinrichtungen 

und Nachbar*innen und neugierige Pas-

sant*innen. Zu den Highlights zählte das 

jährliche Halloween-Kürbis-Schnit-

zen. 

Auf unserer kleinen Farm im Lauteracher 

Ried leben Hängebauchschweine, Kanin-

chen, Hühner und Laufenten, die als „stil-

le Psychiater“ den Jugendlichen zuhören, 

ohne Ratschläge zu erteilen oder dazwi-

schen zu reden. Außerdem ist bei ihnen 

auch so manches, ihnen anvertrautes 

Geheimnis sicher. Tiere nehmen die Men-

schen so an wie sie sind, völlig wertfrei 

und ohne Vorurteile. 

Im Allgemeinen fördern Tiere das emo-

tionale Wohlbefinden und können helfen 

den Kontakt zu anderen Menschen zu 

erleichtern und sich anderen Menschen 

anzuvertrauen. Dabei fungieren die Tiere 

als Türöffner, gerade für Menschen, de-

ren Biographie und Lebensweg es ihnen 

schwer macht, sich anderen Menschen zu 

öffnen. Zudem helfen sie uns auch gedul-

dig und gelassen zu sein.  

Die gemeinsamen Lagerfeuer in der Na-

tur fördern das Miteinander und stärken 

außerdem die Beziehungsarbeit. 

Das Jahr 
auf der kleinen Farm 
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Ich heiße Hilal und wohne seit 3 Jahren in einer WG. Das ist auch der Grund warum ich meine Kaninchen 
nicht behalten durfte, weshalb sie nun bei Tömmy auf der kleinen Farm ein neues Zuhause gefunden haben 
– darüber bin ich sehr froh. Jeden Sonntag gehe ich in den Stall um die Tiere zu füttern und den Stall aus-
zumisten.  Meistens habe ich da auch meine Freunde oder meine Mitbewohner*innen aus der WG dabei. 
Für uns ist es echt schön und beruhigend dort. Letztes Jahr konnte ich mehrere Monate nicht in den Stall 
gehen, da ich einen Unfall und auch aufgrund der Berufsschule keine Zeit mehr hatte. Tömmy war zum 

Glück sehr geduldig – dafür wollte ich mich auf diesem Wege bedanken. Für mich ist es ein Glück, dass ich 
meine Kaninchen jede Woche besuchen darf – auch dafür möchte ich mich bei Tömmy aus tiefsten Herzen 
bedanken. Er kümmert sich sehr gut um meine Tiere. Ich freue mich jeden Sonntag sehr darauf in den Stall 

zu gehen. Nochmals vielen Dank!

Hilal
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Neben den Arbeiten in den 

Werkstätten und auf der 

kleinen Farm kümmert sich 

das Job Ahoi Team außer-

dem um die Instandsetzung 

unserer Häuser sowie die 

Gartenarbeit. 

Auch im Jahr 2020 freuten 

wir uns über die tatkräftige 

Mitarbeit vieler Jugendli-

cher aus dem Job Ahoi Pro-

jekt bei der Instandsetzung 

unserer Häuser. Allen voran 

standen großflächige Maler-

arbeiten im Vismut sowie im 

Albatros und Job Ahoi an. Zu-

dem wurde ein neues Büro 

für unser Job Ahoi Team 

eingerichtet sowie einen 

Workshopraum für Mandy, 

die als diplomierte Kräuter-

pädagogin mit den Jugendli-

chen tolle Duftsprays, Natur-

kosmetik und wohltuende 

Kräuter-

tees herstellt. 

Auch in unseren Gärten war 

einiges zu tun. Neben Rasen-

mähen, Garten- und Baum-

pflege mussten auch die 

Parkplätze instandgesetzt 

und gereinigt werden.   

Gartenarbeit 
und Instandsetzung der Häuser

Neben der ganzen Arbeit 

darf aber Spaß und Krea-

tivität nicht zu kurz kom-

men. 

So gestalteten die Jugend-

lichen gemeinsam mit 

Tömmy und Mandy etliche 

Ölfässer und funktionier-

ten diese zu neuen Design-

Stehtischen um. Eigentlich 

gedacht für die Frühjahrs-

messe SCHAU!, die dieses 

Jahr leider nicht stattfinden 

konnte, wurden einige Fäs-

ser kurzerhand verschenkt. 

Neben unseren Systempart-

ner*innen und Freund*in-

nen des Hauses durfte sich 

auch die Jugendabteilung 

der Stadt Dornbirn über ei-

nen neuen Stehtisch freuen. 
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Da wir auf ein respektvol-

les Miteinander und gutes 

Auskommen großen Wert 

legen, kümmert sich unser 

Job Ahoi Team gelegent-

lich auch um unsere Nach-

bar*innen. 

Kleinere Arbeiten im Gar-

ten unserer Nachbar*innen 

und Besorgungen werden 

von Jugendlichen gleich mit 

erledigt und gegrüßt wird 

ganz selbstverständlich. 

Leider konnte dieses Jahr 

unser Nachbarschaftstref-

fen nicht stattfinden – so-

bald wie möglich wird dies 

aber nachgeholt. 

Nachbarschaft
in der Schlachthausstraße

„Ich kenne die OJAD bereits seit Längerem und schätze es sehr sie in meiner Nachbarschaft 
zu haben. Ich fühle mich sehr gut aufgehoben und habe das Gefühl nicht alleine zu sein. 

Tömmy kommt öfters mal vorbei und fragt mich, wie es mir geht. Er schaut gut auf die Nach-
barschaft und man hat das Gefühl es ist immer jemand da. Auch die Jugendlichen sind sehr 

zuvorkommend, hilfsbereit und grüßen einen alle beim Vorbeigehen. Außerdem sehen sie die 
Arbeit von ganz alleine und packen auch mal mit an. Sie haben mir zum Beispiel beim Zügeln 
geholfen, außerdem habe ich mein Fahrrad schon des Öfteren in der Fahrradwerkstatt repa-

rieren lassen.“ 
Silvia, eine Nachbarin      
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„Im Lockdown saß ich wertlos und gelangweilt mit Depressionen zuhause. Es ist nicht in 
Worte zu fassen, wie dankbar ich bin, dass ich das Angebot und das damit zusammenhän-
gende Vertrauen von der Arbeitsanleiterin bekam, in der Pandemie lebenswichtige Masken 

herzustellen.“
Paula*, 22 Jahre

„Hier macht es mir Spaß zu arbeiten und jeden Tag zu kommen. Ich bin sehr dankbar!“
Ali*, 19 Jahre 

„Am Job Ahoi gefällt mir, dass die Menschen hier sehr nett sind und mich immer unterstüt-
zen. Gäbe es das Projekt nicht, würde ich den ganzen Tag alleine und hätte nichts zu tun. So 

fühle ich mich gebraucht.“
Lara*, 21 Jahre

„Ich habe in der Werkstatt viel gelernt. Nicht nur wie man Fahrräder repariert, sondern auch 
Deutsch, das ist für mich das wichtigste.“

Hava*, 16 Jahre

„Job Ahoi ist für mich ein Anker. Durch die Tagesstruktur kann ich mich von meinen Proble-
men ablenken, hab jemanden zum Reden und bekomme Unterstützung.“

Branko*, 17 Jahre

„Nach längerer Zeit des Stillstands, bin ich sehr froh, dass ich bei der OJAD einen vorrüberge-
henden Arbeitsplatz habe, der mir hilft eine Tagesstruktur aufzubauen und mir darüber hinaus 
genug Freiraum für meine Lehrstellensuche lässt. Ich bedanke mich sehr für die aufrichtige 

Hilfe aller Mitarbeiter.“
Duygu*, 19 Jahre

„Ich bin sehr froh, bei der OJAD bzw. beim Job Ahoi zu sein. Es bietet mir eine Tagesstruktur 
die ich einhalten kann und ein Umfeld, in dem ich mich wohl und wertgeschätzt fühle. Ohne 

Druck und Überforderung.“
Luis*, 18 Jahre

STATEMENTS VON JUGENDLICHEN

*Namen geändert





ChancenBildung wurde als Überbegriff für 

die Bildungsprojekte der Offenen Jugend-

arbeit Dornbirn ins Leben gerufen, um die-

se besser zu koordinieren und in Zukunft 

gemeinsam weiter zu entwickeln. Wir set-

zen uns dafür ein, dass alle Menschen in 

Dornbirn, unabhängig von ihrer sozialen 

und ökonomischen Lage, ihrer kulturellen 

oder ethnischen Herkunft gleiche Chan-

cen auf Bildung und Teilhabe bekommen. 

Mit dem Wandel der Wirtschaftsstruktu-

ren und der Produktionsmethoden hat 

sich der Bedarf in den letzten Jahrzehn-

ten von niedrigqualifizierten zu hochquali-

fizierten Facharbeiter*innen verschoben.

Gleichzeitig ist im Bildungssystem eine Zu-

nahme in Richtung akademischer Bildungs-

wege feststellbar. Es ist deshalb von zentra-

ler Bedeutung die Anschlussfähigkeit von 

sozial benachteiligten Gruppen im Bildungs-

system und am Arbeitsmarkt zu fördern. So-

genannte „Risikoschüler*innen“ die nach 

Ende der Pflichtschulzeit nicht ausreichend 

gut lesen, schreiben und rechnen können, 

um an Aus- und Weiterbildung teilnehmen 

zu können, sind in der Ausbildung und 

am Arbeitsmarkt nicht anschlussfähig und 

damit verlorenes Ausbildungspotenzial. 

ChancenBildung steht für Chancengerechtigkeit und subsumiert die 
Projekte Albatros, Denkbar, LehreUp sowie das Bildungsangebot in der 

Jusitzanstalt Feldkirch.

Chancen
Bildung
Bildung und Teilhabe 
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Chancen
Bildung

Das Jahr 
Bei ChanenBildung  

Umstellung auf online Unterricht
Im März 2020 wurden auch unsere Bil-

dungsprojekte mit dem ersten Lockdown 

konfrontiert, was uns und insbesondere 

die Jugendlichen vor große Herausforde-

rungen und vor eine völlig unerwartete 

und neue Situation stellte.

Im Mittelpunkt stand zu diesem Zeit-

punkt für die Bildungsprojekte, die Ju-

gendlichen in unseren Projekten sowie 

Schüler*innen der umliegenden Mit-

telschulen trotz der fordernder Um-

stände weiterhin zu begleiten. In enger 

Zusammenarbeit mit der Denkbar den 

Schulen sowie dem Albatros Pflicht-

schulabschlusskurs, LehreUp und den 

Partnerunternehmen konnte das enga-

gierte Team viele junge Menschen errei-

chen und sie sowohl analog als auch digi-

tal unterstützen. 

Zudem war es ein Anliegen der Mitarbei-

ter*innen, junge Menschen über die gel-

tenden Sicherheitsbestimmungen, wie 

das Tragen vom Mund-Nasen-Schutz 

und dem unbedingten Einhalten des Si-

cherheitsabstandes aufzuklären

Aufgabe ist es hier, junge Menschen zu 

begleiten und sie in der Entwicklung der 

in Zukunft benötigten Fähigkeiten und 

Kompetenzen zu unterstützen. Eine gute 

Qualifizierung von Jugendlichen unter-

schiedlicher sozialer und ethnischer Her-

kunft ist eine wichtige Voraussetzung für 

den volkswirtschaftlichen Wohlstand und 

den sozialen Frieden in unserer Gesell-

schaft. 

Kernfrage ist daher: Wie gelingt es die 

Anschlussfähigkeit von sozial benachtei-

ligten Gruppen im Bildungssystem und 

somit am Arbeitsmarkt zu fördern?
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MY ENGLISH MATE
Zu Beginn des Jahres startete das Projekt my 

english mate. 

Jeden Donnerstagnachmittag wurde in den 

Räumlichkeiten von Albatros ein englisches 

World-Café mit Murtada und Giorgia ange-

boten. Dabei gab es eigentlich nur zwei Re-

geln: es darf nur englisch gesprochen wer-

den und es sollte vor allem Spaß machen. 

my english mate ist für alle offen – egal wie 

gut die englisch Kenntnisse bereits sind. 

Mit Beginn der Pandemie wurde das World-

Café dann einfach in den digitalen Raum 

verlegt und über ein Videokonferenz-Tool 

fortgeführt. 

Auch die Bildungsprojekte haben im Som-

mer einiges geboten. Das Team wollte dabei 

jungen Menschen einen spielerischen Ein-

stieg in das Schuljahr 20/ 21 bieten. Neben 

Kreativworkshops und sportlichen Angebo-

ten in der Natur wurden auch Breaking- & 

Graffitiworkshops organisiert.  

Teamausflug in die Kletterhalle
Eine gute Stimmung im Team ist Vorausset-

zung für gelingende Jugendarbeit und wich-

tigste Essenz für gelingende Beziehungs-

arbeit mit jungen Menschen. Jugendliche 

nehmen Unstimmigkeiten umgehend wahr, 

weshalb das Team dem Teambuilding einen 

ebenso hohen Stellenwert zurechnet, wie 

professionellen Fortbildungen im pädago-

gischen Bereich. In einem ausgeglichenen 

und eingespielten Team fühlen sich junge 

Menschen wohl, sicher und aufgehoben 

und können sich an einem „Sicheren Ort“ 

auf schulische Themen konzentrieren. 

Sommerprogramm
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Albatros ermöglicht Jugendlichen im Al-

ter zwischen 15-25 Jahren das Nachho-

len des Pflichtschulabschlusses.

In täglichen Lerngruppen werden Ju-

gendliche auf die Prüfungen des Pflicht-

schulabschlusses vorbereitet. Dabei steht 

die nachhaltige Stärkung der Schlüssel-

kompetenzen von bildungsbenachtei-

ligten Jugendlichen und die Verbesse-

rung ihrer Chancen am Arbeitsmarkt im 

Vordergrund. Albatros setzt damit einen 

wichtigen Beitrag zur Integration und po-

sitiv erlebter Interkulturalität. Empower-

ment und die Förderung der jeweiligen 

Potenziale der jungen Menschen bilden 

den Kern des Projekts. Freiwilligkeit und 

gegenseitige Wertschätzung sind stets 

die Grundprinzipien. 

Kontakt 

Das Angebot richtet sich an 
 » Schulabbrecher*innen nach 

abgeschlossener Schulpflicht

 » junge Mütter und werdende Mütter

 » Jugendliche in schwierigen Lebens-

situationen,

 » Jugendliche mit mind. A2 Niveau in

Deutsch 

Kontaktaufnahme
Die Kontaktaufnahme erfolgt meist über 

Mundpropaganda unter den Jugendli-

chen selbst sowie über unsere Mitarbei-

ter*innen anderer Abteilungen. Einige 

werden auch durch unsere Vernetzungs-

partner*innen zu uns vermittelt, wobei 

bestehende Betreuungsstrukturen in-

tensiv mit eingebunden werden. 

Aufnahmekapazität
Die Aufnahmekapazität beträgt 35 Schü-

ler*innen. Mit Jugendlichen, die von zu 

Hause aus lernen sowie Jugendliche in 

der Justizanstalt Feldkirch ist Albatros 

durchgehend mit 30-40 Jugendlichen be-

setzt. 

Projektpartner
Paedakoop Schule Schlins, Justizanstalt 

Feldkirch, okay.zusammen leben u.e.m. 

Kontakt
Mag. Carlos Carrasco González
T: 0676 83650 840
M: albatros@ojad.at
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Jugendliche werden in klei-

nen Lerngruppen auf die 

einzelnen Prüfungen vor-

bereitet, die von der Prü-

fungsschule Paedakoop in 

unserem Haus abgenom-

men werden. Außerdem gibt 

es einmal pro Woche eine 

Lerngruppe für inhaftierte 

Jugendliche in der Justiz-

anstalt Feldkirch. Nach-

einander werden von den 

Jugendlichen die sechs für 

den Pflichtschulabschluss 

erforderlichen Teilprüfun-

gen (in Deutsch, Englisch, 

Mathematik und Berufs-

orientierung sowie weitere 

Wahlfächer) abgelegt – im 

jeweils möglichen individu-

ellen Tempo. 

Unterstützt werden Sie da-

bei von Fachpersonen mit 

persönlichen Beratungen 

bei Lernschwierigkeiten 

und Motivationsproblemen 

sowie gezielten Vorberei-

tungen auf die einzelnen 

Prüfungen. Das Pflichtschul-

zeugnis entspricht einem 

regulären österreichischen 

Mittelschulzeugnis, welches 

den Zugang zu weiterführen-

den Schulen ermöglicht und 

die Chancen auf einen Lehr-

vertrag verbessert. Albatros 

ist für die Teilnehmer*innen 

kostenlos und aufgrund des 

modularen Aufbau des Kur-

ses ist ein Einstieg jederzeit 

möglich. Die Zielsetzung von 

Albatros ist die Erlangung 

des Pflichtschulabschlus-

ses in einem Zeitraum von 

einem bis eineinhalb Jahren. 

Ablauf 
Methoden 

 » Zahlreiche Abschlüsse

 » Lange Wartelisten & große Nachfragen

nach einer Aufnahme im Projekt

 » Zahlreiche positive Rückmeldungen 

ehemaliger Absolvent*innen

 » Große Anerkennung anderer 

Einrichtungen

Erfolgs-
geschichte

62 Teilnehmer*innen in 2020
4 in der Jusitzanstalt Feldkirch

25 im Jahr 2020 begonnen 
weiblich: 10

7 davon mit Migrationshintergrund

männlich: 15
11 mit Migrationshintergrund

Abgelegte Prüfungen: 123
Abschlüsse: 16 

Insgesamt 297 Abschlüsse
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Highlights
Workshops und Aktionstage

Europäische Union
Im Jänner durften wir Frau Dr. Doris Schnit-

zer vom Amt der Vorarlberger Landesre-

gierung/ Abt. Europaangelegenheiten und 

Außenbeziehungen im Albatros begrüßen. 

Sie gestaltete mit den Jugendlichen einen 

zweistündigen Workshop zum Thema Eu-

ropäische Union. Für unsere Jugendliche 

war dies ein wichtiger Input für die nächste 

Prüfung Globalität & Transkulturalität.

Sexualpädagogik
Gemeinsam mit Klipp&Klar wurde gleich 

zu Beginn des neuen Jahres ein spannender 

Workshop zum Thema „Sexualkunde“ or-

ganisiert. Die Rückmeldungen der Jugend-

lichen fiel äußerst positiv aus, da genügend 

Raum für ihre Fragen gegeben wurde. 

Ausflug Kunsthaus Bregenz 
Das Schuljahr startete dieses Jahr mit einem 

Ausflug in das Kunsthaus in Bregenz. Im 

Rahmen des Unterrichtfachs Kreativität 

und Gestaltung konnten sich die Albatros-

Jugendliche gleich zu Beginn künstlerisch 

entfalten. Wie auch schon beim letzten Mal 

wurden wir sehr herzlich empfangen und 

kompetent durch die Räumlichkeiten des 

Kunsthauses geführt. 

Besuch in der neuen Stadtbibliothek 
Kurz vor der Eröffnung der neuen Stadtbib-

liothek nutzten die Kursteilnehmer*innen 

von Albatros die Möglichkeit, diese zu be-

sichtigen. Es gab eine spannende Führung 

durch das Gebäude, jede Menge Informatio-

nen zur Bücherausleihe und Wissenswer-

tes rund um Aktionen, Wettbewerbe sowie 

Spiel und Spaß.
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Firma Scheiber Abdichtungs- 
und Beschichtungstechnik GmbH zu Gast 
Job Ahoi und Albatros wurden von der Fir-

ma Scheiber Abdichtungs- und Beschich-

tungstechnik GmbH aus Dornbirn besucht. 

Dabei durften sich unsere Jugendlichen 

handwerklich ausprobieren und konnten 

verschiedene Techniken und Produkte ken-

nenlernen. An dieser Stelle möchten wir 

uns rechtherzlich bei der Firma Scheiber, 

insbesondere bei Herrn Manfred Grober 

für den tollen Einblick in ihren Berufsalltag 

bedanken. 

Besuch der Lehrlingsmesse LevelUp 
Der Besuch der Lerhlingsmesse LevelUp 

stellte für die Schüler*innen ein absolutes 

Highlight im Jahr 2020 dar. Die Messe bot 

interessante Einblicke in die verschiedens-

ten Berufe und die Schüler*innen nutzten 

die Möglichkeit ins Gespräch mit Ausbild-

ner*innen und Lehrlingen zu kommen. 

Jedes Mal einen Grund zu feiern geben die 

Zeugnisverleihungen im Februar und Juni 

in Schlins. Sichtlich stolz nahmen die Ab-

solvent*innen des Albatros Pflichtschul-

abschlusskurses der Offenen Jugendarbeit 

Dornbirn ihre Zeugnisse in der Partner-

schule Padeakoop in Schlins entgegen. 

Unter herausfordernden Bedingungen ha-

ben die jungen Erwachsenen mit Online-

Unterricht, Selbststudium und kurzer Prä-

senz die notwendigen letzten Prüfungen 

gemeistert und sich den Abschluss verdient. 

Abschlüsse und Zeugnisvergaben in Schlins 
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Die Mitarbeiter*innen der Denkbar be-

gleiten Jugendliche der umliegenden 

Mittelschulen sowie Besucher*innen der 

OJAD, die Unterstützung in schulischen 

Angelegenheiten brauchen und bietet 

Abwechslung zum Schulalltag. 

Als Zielgruppe sind Jugendliche mit be-

sonderem Bedürfnis von Unterstützung 

im Zusammenhang mit dem Lernen, die 

von sozialer Belastung oder Ungerechtig-

keit betroffen sind, definiert. 

Flexibel, kostenlos und unverbindlich 

können die Jugendlichen dieses Lern-

angebot in Anspruch nehmen und vom 

Komfort der ungezwungenen Umge-

bung profitieren. Ohne Druck sollen sie 

erfahren, das Lernen Spaß macht und die 

Erfolgserlebnisse den Selbstwert für wei-

tere schulische und berufliche Wege stär-

ken. Freiwilligkeit, Flexibilität und Spaß 

am Lernen in einer angenehmen, ver-

trauten und professionellen Atmosphäre 

stehen im Vordergrund. 

Kontaktaufnahme
Jugendliche sind eingeladen, sich spontan 

mit Freunden selbst ein Bild vom Lernan-

gebot zu machen. Diese Einstellung soll 

sowohl von den Mitarbeiter*innen der 

OJAD als auch von der Schulsozialarbeit 

an die Jugendlichen weitergegeben wer-

den. Auch Eltern sind willkommen, sich 

das Angebot anzusehen. 

Diese Offenheit ist erforderlich, da es sich 

teilweise um Schüler*innen der 1. Klasse 

Mittelschule handelt. 

Ablauf 
In kleinen Gruppen, mit maximal drei Ju-

gendlichen pro Lehrperson, wird neben 

Prüfungsvorbereitung und Hausauf-

gaben erarbeiten auch das Lernen ge-

lernt. Sowohl schulische, als auch private 

Themen finden in diesem Angebot Platz. 

Durch Beziehungsarbeit dürfen die Lehr-

personen auch zu Vertrauenspersonen 

werden.

Kontakt
Andrea Braun, BA

T: 0676 83650 813

M: andrea.braun@ojad.at

M: denkbar@ojad.at

Kurzinfos

ALLE AKTIONEN AUF 
INSTAGRAM

@ojaddenkbar
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Manuela Deeg hat als Prak-

tikantin der Sozialpädago-

gik Ausbildung in Stams das 

Team der Denkbar während 

dem 1. Lockdown und der 

Sommerferien tatkräftig un-

terstützt. 

Zum einen hat sie beinahe 

wöchentlich Online-Pro-

gramm für den Instagram-

Kanal erstellt, zum anderen 

hat sie ein wunderbares 

4-wöchiges Projekt gestal-

tet, bei dem der Fokus auf 

der Förderung der Wider-

standsfähigkeit lag. 

Manuela hat mit den Denk-

bar Teilnehmer*innen kur-

ze Workshops gestaltet, die 

eine Abwechslung zu den 

schulischen Themen boten 

und so einen tollen Einstieg 

in das anschließende Ler-

nen darstellten.

Am 25. Juni diente der letzte 

Tag des Projekts „Denkbar 

macht stark“ als Abschluss-

veranstaltung des laufenden 

Schuljahres. 

Die Denkbar Schüler*innen 

durften sich unter Anlei-

tung von Manuela und dem 

Denkbar Team Naturmateri-

alien aussuchen, mit denen 

sie kreative Ideen umset-

zen und Symbole gestalten 

konnten.

Denkbar macht stark
Ein Projekt zur Resilienzförderung von Manuela Deeg
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Die Denkbar war eines der Projekte, das bei 

der Jugend.Engagement.Werkstatt vom 

Land Vorarlberg eingereicht wurde. Ganz 

innovativ konnten sich Jugendliche mel-

den, die gemeinsam mit dem Team rund 

um Martina Eisendle als Koordinatorin, 

Projekte zum Thema Ehrenamt mit ihrem 

Feedback bereichern. Es war eine großarti-

ge Vernetzungschance für die OJAD und 

besonders für die Denkbar, welche darauf-

hin mit Barbara Österle von aha Jugendinfo 

engmaschig das aha plus System integriert 

und Jugendlichen Kursbesucher*innen der 

Bildungsprojekte näher gebracht hat.

Jugend.Engagement.Werkstatt 
vom Land Vorarlberg

 Thomas Bischoff hat das Denkbar Team 

im Jahr 2020 ehrenamtlich unterstützt und 

wird auch im Folgejahr wieder mit dabei 

sein, obwohl er noch seiner aktuellen Tätig-

keit im IT Bereich in Teilzeit nachgeht. Scar-

lett war eine einzigartige Unterstützerin des 

Teams, die in ihrem Freiwilligen Sozialen 

Jahr an etlichen anderen OJAD Projekten be-

teiligt war. Nicht zu vergessen ist der Input 

von Manuela, die sowohl analog als auch di-

gital einen wertvollen Beitrag für die Denk-

bar geleistet hat. Seit September 2020 ist 

außerdem Fardin als Zivildienstleistender 

und Sam aus Luxemburg (ESK) in der OJAD. 

Neben anderen Tätigkeiten unterstützen 

sie auch das Denkbar-Team erheblich. 

Praktikant*innen und Ehrenamtliche 
im Chancenjahr 2020
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LehreUp unterstützt einerseits Lehrlinge 

in ihrer schulischen Ausbildung und an-

dererseits Unternehmen bei der Rekrutie-

rung von Arbeitskräften.

Die individualisierten Förderangebote 

von LehreUp richten sich an Jugendliche 

und junge Erwachsene mit besonderem 

Unterstützungsbedarf, welche in eine be-

rufliche Ausbildung einsteigen bzw. dies 

in naher Zukunft anstreben. 

Dabei geht es wesentlich um die Beglei-

tung der Jugendlichen bei der Bewäl-

tigung der Bildungsanforderungen im 

Kontext der Berufsschule sowie um die 

Verhinderung von Bildungsabbrüchen. 

Ziel von LehreUp ist es, die Jugendli-

chen durch die Lehrjahre hindurch zu 

unterstützen und begleiten, bis diese die 

Lehrabschlussprüfung positiv absolviert 

haben. Durch spezifischen Unterricht, 

Coaching und Beratung soll dies gewähr-

leistet werden.

Kontakt 

Das Angebot richtet sich an 
 » Lehrlinge mit besonderem 

Förderbedarf

 » Lehrlinge mit geringen 

Deutschkenntnissen

 » Jugendliche mit Migrations- oder

Fluchthintergrund

 » Jugendliche mit dem Pflichtschul-

abschluss aus dem Albatros

 » Jugendliche aus dem Job Ahoi

 » Jugendliche in belastenden 

Situationen

Unternehmenskooperationen
I+R Wohnbau, Grass Bewegungs-Syste-

me, Dorfelektriker, Dorfinstallateur

Projektpartner
Diverse Berufsschulen,  Büro für Integ-

rationsprojekte, okay.zusammen leben, 

KOST 

Fördergeber
Kurt und Maria Dohle Stiftung, Sinnbil-

dungsstiftung, Megabildung, FFG 

Kontakt
Achim Kirschner, MSc

T: 0676 83650 865

M: achim.kirschner@ojad.at

M: lehreup@ojad.at
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Ablauf
Methoden

Neben Unterricht in Klein-

gruppen mehrmals in der 

Woche, werden auch Einzel-

gespräche, Einzelnachhilfe 

und Einzelcoachings ange-

boten. Die bisherigen Erfah-

rungen haben gezeigt, dass 

viele Lehrlinge, besonders 

mit Fluchterfahrung oder 

Migrationshintergrund, ne-

ben der schulischen Unter-

stützung oft auch Hilfe in 

anderen Lebensbereichen 

benötigen. Zusätzlich dazu 

findet einmal im Monat ein 

Aktionstag als Gruppenakti-

vität statt, welcher der posi-

tiven Entwicklung der Grup-

pendynamik dient. 

LehreUp digital
Die Erfahrungen des letzten 

Jahres 2020 zeigten die Not-

wendigkeit der Entwicklung 

eines hybriden Lernformats. 

Im September 2020 wurde 

dazu, durch eine Kooperati-

on mit der Österreichischen 

Forschungsförderungsge-

sellschaft der Grundstein 

für den Ausbau eines ergän-

zenden digitalen Formats 

von LehreUp geschaffen. 

Hier wurden erste Entwick-

lungsschritte gesetzt, die 

wir partizipativ mit unseren 

Partner*innen und Teilneh-

mer*innen ausarbeiten. 

 » Zahlreiche positive Rückmeldungen

 » Zahlreiche Abschlüsse

19 von 21 Lehrlingen beendeten ihre Lehr-

jahr erfolgreich, davon 2 ihre Lehre

 » Zudem gelang die Vermittlung eines 

Teilnehmers in ein Lehrverhältnis

 » Zwei Teilnehmer*innen gelang kein 

positiver Abschluss der Berufsschule

Erfolgs-
geschichte

Jänner bis Juli 2020
26 Teilnehmer*innen

21 Lehrlinge & 5 Hilfsarbeiter*innen

September bis Dezember 2020
34 Teilnehmer*innen

31 Lehrlinge & 3 Insassen Jusitzanstalt

Große Anerkennung der 
5 Partnerunternehmen

19 Abschlüsse 
des Lehrjahres 2020
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2020 war für LehreUp, trotz großer Heraus-

forderungen, ein erfolgreiches Jahr. Die Co-

rona-Pandemie und damit verbundenen 

Verordnungen erschwerte besonders die 

für das Projekt so wichtige Vernetzung mit 

unseren Partner*innen. Trotzdem konnte 

die Anzahl der Teilnehmer*innen, als auch 

der Partnerunternehmen stetig erhöht wer-

den.

Im Juli wurde der Jahresabschluss von 

LehreUp gebührend gefeiert. Dazu gab’s 

auch allen Grund: denn trotz Corona-Krise 

war das Jahr für LehreUp ein voller Erfolg. 

Nach einer offiziellen Begrüßung von Sei-

ten der Geschäftsführung Dr. Martin Hagen 

konnten die zahlreichen Besucher*innen 

auf die Erfolge der Jugendlichen anstoßen. 

Ebenfalls bei der Abschlussfeier mit dabei, 

waren die Lerhlingsausbildner*innen der 

Unternehmenskooperationen des Projekts, 

wie z.B. Grass, i+r Schertler, Dorfinstallateur, 

Dorfelektriker uv.m. Dazu gab’s außerdem 

leckere Burgers und ein kleines Tischfuß-

ballturnier sorgte für tolle Stimmung. 

Das Jahr 
bei LehreUp  

& Abschluss 2020
Sommerfest 
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Anerkennungssystem
aha plus ist ein Anerkennungssystem für 

Jugendliche, die sich freiwillig engagieren. 

12- bis 24-Jährige, die sich über die norma-

le Mitgliedschaft hinaus in einem Verein, 

einer Organisation, Initiative oder der Ge-

meinde einbringen, können mit aha plus  

Points für ihr Engagement sammeln, die 

wiederum gegen wertvolle Rewards einge-

löst werden können. 

Mit dem aha plus Nachweis können Jugend-

liche ihre gesammelten Erfahrungen nach-

weisen und so ihre Chancen für Job und 

Ausbildung steigern.

aha plus – jetzt auch in der OJAD 
Jugendliche und junge Erwachsene können 

sich ab diesem Jahr auf der aha website für 

Engagement in der OJAD bewerben.

Für Jugendliche die,
 » sich ehrenamtlich engagieren möchten

 » andere Jugendliche motivieren und 

begleiten möchten

 » Erfahrung im Jugendbereich sammeln

wollen und Lust haben die Jugendarbeit 

und ihre Methoden kennen zu lernen

 » Interesse daran haben, ihren Lebenslauf

aufzubessern und ihr Engagement mit 

der einzigartigen XPERIENCE Beilage 

von aha plus nachzuweisen

 » nach einem Praktikumsplatz im 

Soziabereich suchen, aha plus Punkte 

sammeln  und eine OJAD Praktikumsbe-

stätigung erhalten möchten

 » andere Jugendliche motivieren und 

begleiten möchten

weitere Infos zu 
aha 

zu den QUESTS

Jugend-Engagement
in Zusammenarbeit mit aha plus
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Das Chillout bietet speziell Jugendlichen aus der Gemeinde Höchst 

und den umliegenden Rheindeltagemeinden eine Möglichkeit zur 

alternativen Freizeitgestaltung. 

Die Offene Jugendarbeit in Höchst mit 

dem Jugendtreff Chillout, eng mit der Offe-

nen Jugendarbeit in Dornbirn verbunden, 

ist die Anlaufstelle für Kinder und Jugend-

liche und Ansprechperson für jugendre-

levante Themen auch für Erwachsene. 

Der offene Betrieb ist während fünf Nach-

mittage in der Woche und ist das Kern-

stück der Offenen Jugendarbeit Höchst. 

Neben dem Regelangebot erwartete die 

Jugendlichen ein stets vielfältiges und 

abwechslungsreiches Programm, dies 

reicht von Breakdance und HipHop Tan-

zen für Mädchen* und Jungs*, Koch-

projekte, Sportangebote, „rund um krea-

tiv“ Werkstatt und Outdoor-Aktionen. 



121Das OJAD Magazin

Trotz der Corona-Pandemie und den damit 

verbundenen Maßnahmen, war das Team 

der Offenen Jugendarbeit Höchst bemüht, 

ihre tägliche Arbeit so anzupassen, um wei-

terhin die Jugendlichen aus Höchst errei-

chen zu können und ihnen auch in diesen 

Zeiten bestmögliche Unterstützung zu bie-

ten. Dabei legten wir unsere Arbeit haupt-

sächlich in den digitalen Raum und waren 

zusätzlich vermehrt auf Höchster Straßen 

unterwegs. Dazu informierten wir regelmä-

ßig  über die neuen Verordnungen und ver-

teilten Schutzmasken und Desinfektions-

mittel an Jugendliche. Zusätzlich erstellten 

wir gemeinsam mit dem Team der Offenen 

Jugendarbeit in Dornbirn ein vielfältiges 

und abwechslungsreiches Wochenpro-

gramm. 

Das Jahr 
im Chillout

Berufsorientierung & Jobcoaching
Im Jahr 2020 haben wir 21 Jugendliche                          

(2 weiblich, 19 männlich) bei Fragen rund 

um Berufsorientierung, Jobcoaching und 

Bewerbung begleitet und unterstützt. Dabei 

war es auch für uns eine große Herausfor-

derung ab Mitte März diese ausschließlich 

digital durchführen zu können. Oft fehlte es 

an Computerkenntnissen oder es ergaben 

sich andere computertechnische Probleme. 

Besonders stolz sind war darauf, dass alle 17 

Jugendliche, die wir ab der Corona-Pande-

mie digital unterstützt haben, in den 1. Ar-

beitsmarkt integriert werden konnten. 

Unsere Sexualpädagogin Janine war über 

das gesamte Jahr stets für Jugendliche er-

reichbar und stand ihnen mit Rat und Tat 

zur Seite. Regelmäßig wurden Online-Quiz-

ze erstellt, die gezielt auf die aktuellen Fra-

gen der Jugendlichen eingingen. Zudem gab 

es wöchentlich einen Buchtipp – wobei das 

Buch dann direkt in der Fensterbibliothek 

ausgeliehen werden konnte. 

Sexualpädagogische Angebote - Klipp&Klar
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Auch während der Corona-Zeit mussten die 

Jugendlichen auf die beliebten Kochsessi-

ons mit Nedo nicht verzichten. Jeden Sonn-

tag kochte unser Jugendarbeiter Nedo on-

line gemeinsam mit den Jugendlichen. Im 

Vorfeld wurden die Jugendlichen bereits in-

formiert, welche Zutaten sie für das gemein-

same Kochen benötigten. Zudem konnten 

die Jugendlichen selbst Menüvorschläge 

einbringen, die gerne umgesetzt wurden. 

Auch die wöchentlich stattfindenden Break-

dance-Sessions mit Jugendarbeiter Tommy 

ließen wir uns durch die Ausgangsbeschrän-

kungen nicht nehmen – auch diese wurden 

kurzerhand in den digitalen Raum verlegt. 

So wurde zwar einzeln von zu Hause getanzt 

aber doch gemeinsam. Zusätzlich stellte Hi-

pHop Tänzerin Jen regelmäßig Tutorials auf 

unseren YouTube Kanal, wo Jugendliche die 

Basics im HipHop Tanzen erlernen konn-

ten. Sobald es die Situation zuließ, fanden 

die Tanz-Workshops wieder „analog“ im Ju-

gendtreff statt. Wir freuen uns ganz beson-

ders, dass sich diese Angebote auch im Jahr 

2020 etablieren konnten und mittlerweile 

fixer Bestandteil des Chillout‘s sind.

Kochsessions mit Nedo 

Online – Breaking Sessions und HipHop Tanzen 

Obwohl das Jahr 2020 keine sichere und 

langfristige Planung zuließ, haben wir uns 

davon aber nicht beirren lassen und trotz-

dem mit der Planung der alljährlich stattfin-

denden Höchster Sport- und Spielewoche 

gestartet. Dabei konnten wir aufgrund des 

vielfältigen Teams auch ein äußerst buntes 

Programm auf die Beine stellen, dass sich 

sehen lassen konnte. Neben unseren legen-

dären Breakdance- und HipHop-Work-

shops boten wir zusätzlich einen  

Selbstbehauptungs- und Selbstverteidi-

gungsworkshop sowie einen „Pimp your 

Bike“ Fahrradworkshop an. Wie jedes Jahr 

war die Sport- und Spielewoche auch heuer 

ein tolles Event. 

Höchster Sport- und Spielewoche

Im Frühling eröffneten wir wie gewohnt un-

ser Gartenprojekt und befüllten unsere 

Hochbeete mit heimischem Saatgut. Dabei 

wurden Jugendliche animiert, an der fri-

schen Luft einen kleinen Spaziergang zu 

machen und dabei auch gleich die Pflanzen 

zu gießen und ihnen beim Wachsen zuzuse-

hen. 

Gartenprojekt
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Zweimal wöchentlich legten wir für Jugend-

liche zum Zeitvertreib während des Lock-

downs auf unserem Fensterbrett Bücher, 

Zeitschriften und Comics bereit, die sich Ju-

gendliche kostenfrei ausleihen durften. Zu 

Ostern gab es von uns ein Osternestchen 

als kleines Geschenk, das Jugendliche eben-

falls abholen konnten. Auch bei der Planung 

unserer mittlerweile ja schon beinahe le-

gendären Nikolausaktion war dieses Jahr 

viel Kreativität gefragt. Unsere Nikoläuse, 

Stefan und Nedo, füllten 60 Säckchen zur 

Abholung. Im Nikolaussäckchen befand 

sich zusätzlich eine weiße (unbedruckte) 

Maske, die die Jugendlichen frei gestalten 

konnten. Für die Masken-Kunstwerke lock-

te zudem ein Gutschein für einen Burger 

beim „Wippel“. Natürlich waren diese Akti-

onen mit der Polizei abgestimmt, sodass 

auch kein Jugendlicher bei der Abholung 

bestraft wurde. 

Abholservice im Jugendtref
Oster- und Nikolausaktionen 

Mini-Weihnachtsmarkt vor dem Jugendtref

Trotz des herausfordernden Jahres 2020 

konnten wir zwischen 25. Mai und 31. Sep-

tember 37 Tage unser Chillout für Jugend-

liche öffnen und zählten dabei 423 masken-

tragende Besucher*innen. Zusätzlich 

boten wir mit Beginn der Sommerferien je-

den Mittwoch ein special program. Dabei 

war jedes der Angebote ein voller Erfolg und 

restlos ausgebucht. Die Highlights unseres 

Sommerprogramm war der Fahhradausflug 

zur kleinen Farm der OJAD, der Besuch in 

der Funworld in Hard sowie im Kartbahn-

treff in Feldkirch. 

Sommerprogramm 

Das ganze Jahr basteln Jugendliche ver-

schiedenste Hand- und Kunstwerke in un-

serer rund um kreativ Werkstatt, die übli-

cherweise auf dem Herbst- und 

Weihnachtsmarkt verkauft werden. Da dies 

heuer aber nicht möglich war, haben wir 

kurzerhand vor dem Jugendtreff einen Mi-

ni-Weihnachtsmarkt aufgebaut und groß 

beworben. 
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Im Zuge des Vernetzungsprojekts gemein-

sam mit dem Verein Amazone wurde in der 

Mädchen*arbeit das Tabuthema Menstrua-

tion aufgegriffen. Dazu wurden zahlreiche 

Interviews im öffentlichen Raum geführt 

und  mit fachlichem Know-How ergänzt. In 

einem zweiten Schritt wurde daraus eine 

spannende  Podcast-Episode erstellt.

Ein Kooperationsprojekt der OJA Höchst 

mit dem SPZ Lustenau

Isabelle Landerer, 16 Jahre (Schülerin des 

SPZ in Lustenau) wollte aufgrund der aktu-

ellen, politischen Situation ein Zeichen des 

Friedens, der (Mit-) Menschlichkeit, der ge-

genseitigen Wertschätzung und Liebe zu 

setzen. 

Das Jugendsozialarbeitsprojekt immer dra 

blieba wurde schon vor mehreren Jahren, 

durch die Offene Jugendarbeit Höchst ins 

Leben gerufen. 

Im Rahmen dieses Projektes gelingt es der 

Offenen Jugendarbeit Höchst eine Dialog-

gruppe zu erreichen, bei der sich der Zugang 

als äußerst schwierig darstellt. Nach unse-

rer Erfahrung gelingt dies nur über den 

Kontext der peergroup, Freizeit, Spaß und 

Freiwilligkeit zu erreichen. 

So legt das Projekt immer dra blieba in-

haltlich den Schwerpunkt auf Berufsorien-

tierung, dem Entdecken von individuellen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, der Entwick-

lung von handwerklichem Geschick, Bewer-

bungstraining, Unterstützung bei der Lehr-

stellensuche und Begleitung während der 

Lehrausbildung. 

Neben der Integration in den Arbeitsmarkt 

ist es Aufgabe der Offenen Jugendarbeit, ge-

sellschaftspolitisch relevante Themen 

durch eine wertneutrale und akzeptierende 

Grundhaltung aufzugreifen. 

Im Jahr 2020 war es der Wunsch von enga-

gierten Jugendlichen und Mitarbeiter*in-

nen im Klimaschutz, Jugendliche einzula-

den und gemeinsam Lösungsstrategien zu 

entwickeln, um dieses Problem zumindest 

ein Stück weit anzugehen. Fokus war dabei, 

ein Bewusstsein mithilfe verschiedenster 

Aktionen zu schaffen und gemeinsam zu 

überlegen, was jede*r Einzelne* von uns für 

den Klimaschutz beitragen kann. 

Jugendsozialarbeit

Podcast: Tabuthema Mesnstruation

Zeichen der *(Nächsten-) LIEBE*
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„Ich sehe den Jugendtreff „Chillout“ als Ort, bei dem ich viele Jugendliche aus Höchst treffe, 
mit ihnen reden, Fußball spielen, kochen und gemeinsam Musik hören kann. Zudem treffe ich 

die Jugendarbeiter*innen, Nedo (der immer kocht), Jasmin (die mit uns Bewerbungen 
schreibt), Janine (die wir bei allen sexualpädagogischen Fragen aufsuchen können) und 

Stefan (der mit uns T-Shirts bedruckt, repariert und zimmert). Zusammengefasst ist es ein 
Ort, wo ALLE ernstgenommen werden, ALLE gleichbehandelt werden, handwerkliches Ge-

schick gefördert wird, unterschiedlichste Projekte, Events und Veranstaltungen stattfinden 
– aber schon auch Grenzen gesetzt werden.“ 

Metin, 16 Jahre 
Praktikant

Handelsschule Bregenz   

2020 haben wir zudem genutzt, Renovie-

rungsarbeiten unseres Veranstaltungsrau-

mes (damit dieser auch vermehrt im offe-

nen Betreib genutzt werden kann) sowie 

eines Mädchen*zimmers und Beratungs-

raumes in Angriff zu nehmen. Oftmals fehl-

te bisher ein Rückzugsraum für Beratungen 

bzw. ein Ruheraum, wo sich Jugendliche gut 

auf ihre Aufgaben konzentrieren konnten. 

Zudem ist es seit längerem ein Wunsch un-

serer weiblichen Besucher*innen, einen 

Raum zu haben, wo sie unter sich sein konn-

ten. Diesen Wünschen kamen wir natürlich 

gerne nach und verliehen unserem alten 

Büro kurzerhand eine neue Funktion, die 

sich wirklich sehen lässt. 

Ausbildung in der Fahrradmechanik
Im Zuge der Aktion VorRADELberg wurde 

unser Jugendarbeiter Nedo im Bereich 

„Fahrradmechanik und Sicherheit“ ausge-

bildet. Zu den Kursinhalten zählten: Sitzhö-

he sowie den Abstand zwischen Lenkrad 

und Sattel richtig einstellen, Reifen neu auf-

setzen, reparieren oder wechseln sowie 

Bremsen und Schaltungen richtig einstel-

len und reparieren. Zusätzlich wurde ein 

Fahrrad komplett auseinandergebaut und 

wieder neu zusammengesetzt. 

Ausbildung zum Sexualpädagoge
In drei sehr intensiven Tagen via Zoom wur-

den schon einige Inhalte der Ausbildung er-

arbeitet und in einem ersten Schritt die ei-

gene sexuelle Biografie betrachtet. Weitere 

Schwerpunkte stellte die Kommunikation 

sowie Präsentation von unterschiedlichen 

Verhütungsmittel dar. Auf dem Weg zum 

ausgebildeten Sexualpädagoge konnte Ju-

gendarbeiter Nedo bereits erste Erfahrun-

gen im Jugendtreff Chillout im Rahmen ei-

nes Workshops mit Jungs* sammeln. 

Renovierungsarbeiten im Chillout

ALLE AKTIONEN AUF 
INSTAGRAM
@chillouthoechst
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Hannah Klagian 
Praktikantin

Im Jahr 2019 absolvierte ich bereits mein 

Praktikum im Zuge meiner Ausbildung an 

der Schule für Sozialbetreuungsberufe, in 

der OJAD. Derzeit studiere ich Sozialpäda-

gogik berufsbegleitend. Da war mir sofort 

klar, dass ich nebenbei in der OJAD arbeiten 

möchte. 

Etwas das ich hier an der OJAD sehr schät-

ze ist, dass jede*r sofort aufgenommen und 

gesehen wird und man jeden Einzelnen in 

seiner Aufgabe sehr ernst nimmt. Für mich 

war auch sehr wichtig, dass ich das im Stu-

dium erlernte in meiner Arbeit gleich um-

setzen kann, wobei ich von jeder*m sehr gut 

begleitet und unterstützt wurde. 

Die OJAD ist zudem auch sehr offen für neu-

es, alle Ideen haben hier Platz und werden 

sehr geschätzt. Hauptsächlich arbeitete ich 

in den Jugendtreffs, was mir sehr gut gefällt. 

Mit Jugendlichen zu arbeiten ist eine sehr 

vielfältige und abwechslungsreiche Arbeit, 

in der man sich persönlich auch sehr ent-

falten kann. Während der Zeit des Lock-

downs hatte ich die Chance in der Mobilen 

Jugendarbeit mitzuarbeiten. Diese Arbeit 

war für mich etwas ganz Neues. Mir wurde 

sehr schnell klar, dass die Jugendlichen sehr 

unter dem Lockdown litten. Aus dieser Zeit 

nehme ich viele tolle Erfahrungen, schö-

ne Begegnungen, wertvolle Einblicke und 

Freundschaften mit. 

Ein großes Dankeschön an die OJAD und an 

das gesamte Team - ihr seid der Wahnsinn!

Martin Loretz
Freiwilliges Soziales Jahr

Ich absolviere das Freiwillige Soziale Jah-

zur Hälfte in der OJAD und in den Digita-

len Initiativen. Das ist für mich eine tolle 

Möglichkeit, die Tätigkeiten in gleich zwei 

unterschiedlichen Vereinen kennen zu ler-

nen. In den letzten Monaten habe ich in der 

OJAD hauptsächlich an der OJAD-Fotobox 

gearbeitet, die ich kurz vor Ende des Jahres 

fertigstellen konnte. 

Diese wurde dann gleich im Schaufenster in 

der Riedgasse ausgestellt, wo sie auch aus-

probiert werden konnte. Zusätzlich habe ich 

auch noch einiges, gemeinsam mit Tömmy 

und Herbert, mit dem neuen Lasercutter in 

der Bootswerkstatt gemacht. Die Tätigkei-

ten in der OJAD sind sowohl abwechslungs-

reich als auch technisch anspruchsvoll, was 

mir sehr gut gefällt. Generell fühle ich mich 

sehr wohl in der OJAD.
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Sam Gouber 
Europäischer Solidaritätskorps

Ich bin jetzt seit Oktober als Freiwilliger 

(ESK) in der OJAD tätig. Meine Arbeit ist 

sehr vielfältig. Anfangs habe ich in der Are-

na ausgeholfen, wo viele Jugendliche anwe-

send sind, um Billard oder Tischfußball zu-

sammen zu spielen. Bis jetzt ist es für mich 

eine sehr positive Erfahrung und Bereiche-

rung. Für mich ist es wichtig viel Arbeitser-

fahrung aus diesem Jahr mitzunehmen und 

mich persönlich weiter zu entwickeln. 

Zu meinen Tätigkeiten zählen hauptsäch-

lich Lernunterstützung und -begleitung für 

Jugendliche. In den Jugendtreffs und bei der 

Mobilen habe ich auch immer ein offenes 

Ohr für die Fragen der Jugendlichen. Bei der 

Denkbar gebe ich einem Schüler Nachhilfe 

in Deutsch und helfe ihm bei den Hausauf-

gaben. Bezüglich der Pandemie bin ich froh 

darüber, dass die Mobile Arbeit betrieben 

wird, da die Jugendliche viele Fragen über 

die Corona-Regeln haben. Zudem bieten wir 

Desinfektionsmittel und neue Schutzmas-

ken für Jugendliche an. 

Die Arbeit hat mich bis jetzt sehr begeistert 

und ich fühle mich sehr wohl hier. Ich kann 

jetzt schon nach knapp drei Monaten be-

haupten, dass ich später in diesem Bereich 

arbeiten möchte und ich kann den Freiwilli-

gendienst nur weiterempfehlen, da es auch 

durch das harmonische Arbeitsklima und 

die Vielfältigkeit sehr angenehm ist.

Fardin Nayres
Zivildienstleistender

Ich mache meinen Zivildienst in der OJAD 

und das war die beste Entscheidung, die ich 

machen konnte. 

Die Zeit in der OJAD ist für mich wirklich 

eine sehr bereichernde und lebenswichtige 

Erfahrung. Es hat mir gezeigt, wie erfüllend 

und schön Soziale Arbeit sein kann. Die Mit-

arbeiter*innen haben mich herzlich aufge-

nommen und ich habe mich gleich von An-

fang an Wohl gefühlt, wie in einer großen 

Familie. 

Man erhält sehr viel Handlungsfreiraum 

und Vertrauen, um eigene Projekte zu ver-

wirklichen und auch seine Ideen mit in 

Projekte zu integrieren. Außerdem habe 

ich trotz Corona tolle Menschen kennenge-

lernt, die ich ansonsten nicht beachtet hätte 

und eine Menge Spaß gehabt. Ich werde die 

Zeit vermissen, wenn mein Zivildienst been-

det ist und ich zurückdenke.
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